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Abonnements anf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Juſerate ſinden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendſte Berbreitung.

S Die Militärvorlage und
die Ofſiziöſen.

Graf Caprivi hat in einer der letzten Sitzungen
der Militärcommiſſton ſich dagegen verwahrt, daß er
bei der Benutzung der Preſſe zu Gunſten dieſer Vor
ſage für alles, was ſeine „Bundesgenoſſen“ thun, die
Verantwortlichkeit übernehme. Die öffentliche Meinung

aber iſt außer Stande, die Grenze zu ziehen, wo die
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers beginnt oder
gufhört, Und das iſt doch in hohem Grade bedauer
lich. Die offiziöſe Preſſe iſt ſchon ſeit längerer Zeit
dabei, die Fiktion von einer Spaltung der freiſinnigen
Partei gegenüber der Militärvorlage zu fructificiren
und namentlich die Neigung eines Theils der Partei,
der Regierung weiter entgegenzukommen als bisher,
auf die Furcht vor einer Auflöſung des Reichstages
zurückzuführen, welche möglicher Weiſe die Zahl der
antiſemitiſchen Abgeordneten erheblich vermehren könnte.
Nach der Ausſprache des Grafen Caprivi im Reichs
tage über den demagogiſchen Antiſemitismus zu ur
theilen müßte dieſe Eventualität doch auch der
Regierung nicht gerade verlockend erſcheinen. Ein
offiziöſer Correſpondent des „Hamb. Corr.“, der
„Schleſ. Ztg.“ c. iſt anderer Anſtcht. „Darüber“,
meint er, „wird man doch kaum Zweifel hegen können,
daß, ſobald die Mehrheitsbildung zu Gunſten der
Militärvorlage von einer antiſemitiſchen Fraktion von,
ſagen wir 40 bis 50 Köpfen abhinge, die Entſcheidung
zu Gunſten der Vorlage ausfallen würde. Die Anti
ſemiten könnten gar nicht anders handeln, wenn ſie
ſich nicht von dem nationalen und monarchiſchen
Boden entfernen wollten, den ſie bisher für ſich in
hervorragendem Maße in Anſpruch zu nehmen ſuchten
In allgemeiner politiſcher Hinſicht mag man die Er
ſtarkung des Antiſemitismus im Parlament für be
denklich erachten, aber in Bezug auf die Militärvor
lage kann ſte nicht als Schreckmittel dienen. Die
Mahner, die in ihr ein Uebel erblicken, thäten
daher gut, ſich vor allem bei den gegenwärtigen
Mehrheitsparteien gegen die Gefahr einer Reichs
tagsauflösſung zu bemühen.“ Mit anderen Worten
dem Grafen Caprivi iſt es ganz gleichgültig, welcher
Parteien Hülfe er die Militärvorlage verbankt, wenn die
ſelbe nur bewilligt wird. Ob die Rechnung richtig
iſt, ob wirklich die Antiſemiten, ſo lange ſie ſechs
Sitze im Reichstage inne haben, gegen, nach einer
Verſtärkung bei Neuwahlen aber für die Militär
vorlage ſtimmen würden, wollen wir nicht unter
ſuchen. Darin aber würde ſich Graf Caprivi irren,
Wenn er meinen ſollte, daß auch nur ein einziges
Mitglied der freiſinnigen Partei aus dergleichen tak
tſchen Gründen ſeiner Ueberzeugung von dem, was

in militäriſcher Hinſicht nothwendig in finanzieller
Hinſicht möglich iſt, zuwider für die Vorlage ſtimmen
werde. Der Beweis, daß die Durchführung der zwei
jährigen Dienſtzeit vermittelſt der Bewilligungen, zu
denen die freiſinnige Partei bereit iſt, nicht möglich
ſei, iſt durch alle Reden des Reichekanzlers im Plenum
und in der Commiſſton in keiner Weiſe geführt
wohl aber iſt in bisher unwiderlegbarer Weiſe be
wiefen, daß die Durchführung der Regierungsvorlage
auch unter Anerkennung der Nothwendigkeit, den
Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht bis aufs
Aeußerſte zur Anwendung zu bringen, thatſächlich nicht

möglich iſt, weil weder die zur Mehreinſtellung von
60606 Rekruten erforderlichen dienſttauglichen Mann
ſchaften, noch die zur Ausbildung derſelben erforder
lichen Lehrkräfte vorhanden ſind. Jn einer der erſten
Commiſſtonsſtzungen hat Graf Caprivi ſelbſt eine
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Andeutung gemacht, als ob die Regierung ſich unter
Umſtänden auch mit einer geringeren Rekrutenzahl,
etwa 50 000 begnügen könne.
Punkte die Regierung den von der großen Mehrheit
des Reichstags gehegten Bedenken entgegenzukommen
für möglich erachtet, iſt nach wie vor ein Räthſel.
Das Gerede der Oſftziöſen, die Regierung könne doch
nicht dem Reichstage entgegenkommen, wenn ſie der
Mehrheit nicht ſicher ſei, macht den Eindruck, als ob
die Regierung nur deshalb zurückhalte, um das An
gebot zu ſteigern. Dieſe Taktik könnte leicht dahin
führen, eine Verſtändigung überhaupt unmöglich zu
machen, weil ſie den Eindruck hervorruft, daß die
Regierung die zweijährige Dienſtzeit nur als Lock
ſpeiſe benutzt, um Bewilligungen zu erzwingen, die
ſie mit ſachlichen Gründen nicht zu rechtfertigen
vermag.
er

Politiſche Ueberſicht.
Der öſterreichiſche Budgetausſchuß nahm

den Geſetzentwurf, betreffend das Ueberein kommen
mit Deutſchland wegen der Vereinsthaler,
ſowie deren Außercursſetzung unverändert an.
Der Thronfolger von Rumänien iſt mit ſeiner
Gemahlin am Mittwoch Abend in Wien eingetroffen
und am Bahnhofe von dem rumäniſchen Geſandten
und deſſen Gemahlin, dem Geſandtſchaftsperſonal und
dem engliſchen Geſchäftsträger in Koburg, Milbanke,
empfangen worden. Zu Ehren des prinzlichen Paares
fand am Donnerstag in der Hofburg ein Galadiner ſtatt

Der Großfürſt Thronfolger von Rußland
iſt nach einem im „Regierungsboten“ veröffentlichten
kaiſerlichen Reſcript zum Präſidenten des Comitees
für den Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn ernannt worden.

Zum Panamaſkandal wird gemeldet, daß
der franzöſiſche Miniſterrath die gericht
liche Verfolgung der Zeitungen „IJntranſtgeant“,
„Cocarde“ und „Libre Parole“ wegen Schädigung
des Staatskredits beſchloſſen hat. Jm Panama
prozeß beruft ſich Waldeck-Rouſſeau, der Verthei
diger Eiffels in ſeiner Vertheidigungsrede, um zu

datoren der Panam a Geſellſchaft und Eiffel getroffene
Uebereinkommen. Rouvier überreichte der An
klagekammer eine Schrift, in der er die von ihm ge
machte Anleihe von 90 000 Fres. bei der Panama
Geſellſchaft rechtfertigt. Die Anleihe, die den ge
heimen Geldern zufloß, ſei acht Tage ſpäter zurück
gezahlt worden, ſo daß die Actionäre der Panama-
Geſellſchaft keinen Schaden erlitten. Das Urtheil
der Anklagekammer wird erſt Sonnabend veroöffent

licht. Die Pangama-Unterſuchungscom
miſſion nahm am Mittwoch den Bericht ver
Unterc ommiſſton bezüglich der Unternehmer entgegen
der Bericht ſchließt, wielderienige des Sachverſtändigen
Flory, daß die Unrernehmer einen Gewinn
von mehr als 77 Millionen gehabt hätten.
Der Abg. Delahaye erklärte einem Berichterſtatter
der Zeitung „Le Journäl“, die Namen der 104 an
geblich beſtochenen Parlamentarier würden ſammt den
Beweiſen knapp vor den Kammerwahlen veröffent
licht werden. Die bonapartiſtiſche Partei
ſoll, wie in London gerüchtweiſe verlautet, dort eine
Anleihe von 200000 Lſtrl. für die Beeinfluſ
ſung der nächſten Präſidentſchaftswahl
zu Gunſten des Prinzen Victor abzuſchließen ver

zahlung von 400000 Lſtrl., ſobald der Prinz Prä
ſtdent wird, und ſalls das Kaiſerreich wiederhergeſtellt
wird dem Anleihegeber die Herzogswürde. Jn
Farnborugh gemachte Verſuche, die Cx-Kaiſerin Eu
genie für das Project zu gewinnen, haben bis jetzt
wenig Ausſicht auf Erfolg. Die Stellung des
ruſſiſchen Botſchafters in Paris, des
Baron v. Mohrenheim, ſoll, wie der „Köln. Ztg.“
aus Petersburg gemeldet wird, ſtark erſchüttert
ſein. Sein Rücktritt werde indeß erſt in einiger
Zeit erfolgen, damit der Schein vermieden werde, daß

beweiſen, daß ſeitens Eiffels kein Vertrauensmißbrauch
erfolgt ſei, auf das ſeiner Zeit zwiſchen den Liqui

ſuchen. Die Bedingungen ſind 5 pCt. Zinſen, Rück

Aber bis zu welchem

e

1893.

er unmittelbar mit dem Panamafkantal in irgend
welchem Zuſammenhange ſtehe.

Der römiſche Bankſcandal gewinnt eine immer
größere Aehnlichkeit mit dem Panamaſchwindel in
Frankreich. Jetzt hat ſich vorläufig allerdings nur
von einen Mitgliede der itgliettſchen Deputirten

kammer herausgeſtellt, daß es an den betrügeriſchen
Machinationen der Banca Romana in irgend einer
Weiſe betheiligt geweſen iſt. Am Mittwoch heilte
der Präſtdent den auf's höchſte überraſchten Abge
vrdneten mit, der Generalprocurator habe durch das
Juſtizminiſterium die Ermächtigung zur gerichs
lichen Verfolgung des Abgeordneten De Zerbi
verlangt. Das Verlangen ſei infolge der bei der
Banca Romang vorgenommenen Reviſion geſtellt.
Die Bureaus der Kammer werden am Donnerstag
zur Berathung über den Antrag zuſammentreten.
Aus dem in der Deputirtenkammer vertheilten An
trag des Juſtizminiſtors geht hervor, daß der
Prozeß gegen die Banca Romanga eingeleitet wurde
wegen mißbräuchlichen Notenumlaufs, wegen Veringe
rung des Metallſchatzes und wegen Eröffnung an
ſcheinend fictiver Concurrents im Betrage von 28
Millionen in Blaänco kurz vor der Reviſion. Jm
Verhöre erklärte der Director Tanlongo, die Er
öffnung der gedachten Contocurrents ſei zur Deckuug
gewiſſer in regelmäßigen Bankaufzeichnungen nicht
figurirender Ausgaben erfolgt, unter denſelben befänden
ſtch auch diejenigen zu Püblizitätszwecken, um die
öffentliche Meinung zu Gunſten der Banken u
ſtimmen. Bei den Hausſuchungen ſeien Aufzeich
nungen oder Meiſe für geleiſtete Zahlungen gefunden
zu Gunſten des Zuſtandekommens eines der Banca
Romana günſtigen Geſetzes, betreffend die Verlängerung
des Emiſſtonsprivilegiums vom 30. Juni 1891. De
Zerbi ſoll in den Jahren 1888 bis 1891
400 000 Francs erhalten haben. Die beſchlag
nahmten Documente ſcheinen directe Beziehungen
zwiſchen dieſen Zahlungen und den Verhandlungen
über dieſes Geſetz im Parlament anzudeuten. Tanlanga
ſchreibt dieſe Zahlungen den Ausgaben de Zerbis für
die Preſſe und für Reiſen behufs einer günſtigen Vor
bereitung der öffentlichen Meinung zu. Der Kaſſirer
Lazzaront glaubt dagegen, daß die Zahlungen ge
leiſtet ſeien, Um die Intereſſen der Bank im Parla
ment zu fördern. De Zerbi gehört der Rechten
an und war im Jahre 1891 Schriftführer der Com
miſſton zur Berathung der Bankgeſetzvorlage. Seit
20 Jahren Abgeordneter war de Zerbi lange Zeit
Chefredacteur des „Piccolo“ in Neapel. 1889 verließ
er den Journalismus, da er plötzlich reich geworden
war. Er führte ein luxuriöſes Leben und kaufte ſich
eine ſchöne Villa in Rom. Der vormalige Abge
ordnete von Negpel vertritt jetzt einen Wahlkreis der
Provinz Reggio in Calabrien, wo er geboren iſt.
Er iſt ein feiner Schriftſteller, großer Redner. Jn
dem Bankſcandale verlangte de Zerbi die parlamen
tariſche Unterſuchung, daher ſtimmte er gegen die
Regierung. Zum Biſchofsjubiläum des
Papſtes entſenden, wie die „Polit. Corr.“ ſchreibt
Deutſchland und Oeſterreich, die Königinnen von
England und Spanien, der Sultan, der König von
Sachſen, der Prinzregent von Bayern außerordentliche
Botſchafter an den Papſt. Frankreich betraut ſeinen
ſtändigen Botſchafter mit der Vertretung der Republik

Bei der Eröffnung des engliſchen Parla
ments ſchloß ſich an die Verleſung der Thronrede
ſofort die Adreßdebatte. Jm Unterhauſe be
ſchränkte ſich dieſelbe jedoch zunächſt auf einige Er
läuterungen der Thronrede durch den Premierminiſter
Gladſtone, gegenüber Ausführungen des Oppo
ſitionsredners Balfour, nach welcher die Debatte ver
tagt wurde. Von dieſer Erläuterung nimmt das
Hauptintereſſe eine nähere Ausführung über die Vor
gänge in Aegypten in Anſpruch. Wir haben
bereits aus der Thronrede mitgetheilt, daß die Ver
mehrung der engliſchen Truppen in Aegypten keine
Aenderung der engliſchen Politik bedeuten ſoll.
Gladſtone führte nunmehr bezüglich Aegyptens aus
daß der Schritt des Khedive gegen den Brauch ver



Englands unter

Fragen ſollten keine Parteifragen ſein.
betreffe, ſo könne keine engliſche Regierung einen
Augenblick zögern, Englands Macht daſelbſt in Sicher
heit Frieden und Ordnung zu behaupten, er bedaure
lebdoch Salisburys Bemerkungen zu der Erklärung

ſtehen, daß jedoch ſeine ſpäter abgegebenen Erklärungen

befriedigt hätten. Was die Okkupation Aegyptens
betreffe, ſo müßten die ernſten politiſchen Rückſtchten,
die man dabei zu beobachten habe, einer ſorgfältigen
leidenſchaftsloſen Erwägung vorbehalten werden. Jm
vergangenen Herbſte habe die franzöſiſche Regierung
an England die Mittheilung gelangen laſſen, ſie
wünſche der engliſchen Regierung freundſchaftliche
Eröffnungen über die Beſetzung Aegyptens zu machen.
Die engliſche Regierung habe geantwortet, ſte würde
folche freundſchaftliche Eröffnungen in demſelben Geiſte
gufnehmen. Dieſe präliminaren Unterhandlungen
hätten bisher noch zu keinem Ergebniſſe geführt.
Wenn ein ſolches erzielt werden ſollte, werde die Re
gierung die Frage ſorgſam prüfen. Gegenwärtig jedoch
handele es ſich um die Erfüllung der Pflicht, denn England
ſei für die Ordnung und den Frieden in Aegypten verant
wortlich. Ueber die Homerulevorlage wurde von
Seiten der Oppoſition nur erſt ein kurzer Vorſtoß gemacht.

Balfour ſprach nach Anerkennung der auswärtigen
Politik der Regierung eine ſcharfe Verurtheilung der
friſchen Politik aus, insbeſondere der Amneſtirung
politiſcher Verbrecher, und bezeichnete die Homerule
vorlage als eine rieſtge Verfaſſungsumwälzung, die
Irland nicht befriedigen, die Grundſätze, durch die
das britiſche Reich aufgebaut wurde, gänzlich umſtoßen
würde. Gladſtone folgte mit einer ſehr kräftigen
Vertheidigung ſeiner iriſchen Politik. Es zieme, be
merkte Gladſtone, einem Führer der Oppoſition nicht,
die harmloſe Ankündigung einer Maßregel von größter
konſtitutioneller Bedeutung zum Gegenſtand bitterer
Angriffe zu machen. Thatſächlich ſei jedes Reich,
Das entſchloſſen den Grundſatz örtlicher Selbſtftändig
keit angenommen habe, geſtärkt worden. Entrüſtet
wies Gladftone den Vorwurf Balfours zurück, daß

Die Regierung behufs Erlangung politiſcher Unter
ſtützung Dynamitarden und Verbrecher begnadigt habe.

Gladſtone ſchloß mit der Mahnung an das Haus,
ſich nicht durch heftige Angriffe gegen den Homerule
Plan vor deſſen Vorlegung dagegen beeinfluſſen zu
laſſen. Jm Oberhauſe begann ſofort eine
größere Adreßdebatte, bei welcher Lord Salisbury
Feine Billigung der auswärtigen Politik

dem neuen Miniſterium aus
ſprach, ſowohl in Betreff Ugandas wie in
Betreff Aegyptens. Was Letzteres anlange, ſo
vBehielten freilich Englands Verſicherungen hin
Fchtlich einer ſpäteren Räumung dveſſelben, trotz der
Ffüngſten Vorgänge vieſelbe Kraft, allein dieſe Vor
gänge hätten die Ausſicht auf die Möglichkeit einer
baldigen Räumung bedeutend erſchwert. Dieſe Er
klärung des Führers der Oppoſition wurde natürlich
Von dem Regierungsredner, dem Staatsſecretär für

Indien Earl of Kimberley mit Genugthuung
aufgenommen Derſelbe betonte, die auswärtigen

Was Aegypten

der Thronrede, daß die getroffene Maßregel Englands
Verſicherungen, betreffend die Okkupation, nicht abändere.

Die Regierung könne nur hoffen, daß der Khedive,
Der jung an Erfahrung ſei und durch unkluge

Rathgeber irregeleitet ſein könne, ſich die Vorgänge
zu Herzen nehme und darauf ſehe, daß die bei ihm
Sermutheten Aſpirationen nicht durch irgend ein
Verhalten gefördert würden, welche Unruhen in
Aegypten hervorrufe oder Zweifel bei den europäiſchen

Mächten darüber aufkommen laſſe, ob bie ägyptiſche
Regierung viele Fortſchritte gemacht habe. Durch
Verſtärkung der engliſchen Truppen in Aegypten habe
die Regierung in keiner Weiſe ihre Haltung in der

ägyptiſchen Frage geändert. Sie werde, ſo lange die
Sccupation fortdauere, ihre Pflichten mit Feſtiokeit
Und unter gebührender Berückſtchtigung der Landes
intereſſen erfüllen. Der Staatsſecretär ging ſodann

kurz auf die iriſche Politik der Regierung ein
und erklärte, dieſelbe bedeute eine Abwendung von

der Seitens des vorigen Kabinets befolgten Zwangs
politik. Die Homerule Bill werde keineswegs eine

ſchwächliche Maßregel ſein. Der Staatsſecretär
kündigte an, daß die Homerule Bill gleich nach Schluß
Der Abreßdebatte im Unterhauſe eingebracht werden
würde. Nach einigen wenig belangvollen Ausführungen
des Herzogs von Devonſhire nahm das Oberhaus die

Adreſſe einſtimmig an.

Das Befinden des an den Maſern leicht er
Frankten jungen Königs von Spanien hat ſich
gebeſſert. Die Aerzte verſichern, daß die Krankheit
hne ernſte Bedeutung iſt. Durch eine Dynamit
exploſton ſind in der Stadt Gador (Provinz
Almerig) ein Haus zerſtört und 10 Perſonen getödtet
Bez. verwundet worden.

Der portugteſtſche Finanzminiſter Diaz
Fereira legte an Mittwoch in der Pairskammer dar,
daß das Geſammtdeſizit pro 1893/94 ſich auf 5006

Contos Reis belaufen werde, wie er dies in ſeinen
Voranſchlägen angegeben habe. Die Zolleinnahmen

in den Hafen von Liſſabon und Porto ſind im ver

zur Entthronung der Königin beigetragen.

fkloſſenen Januar um 411 Contos Reis geringer ge
weſen, als im Januar des vergangenen Jahres.

Jn Aegypten iſt die anti-engliſche Stim
mung noch immer im Zunehmen begriffen. Den
„Daily News“ wird aus Kairo telegraphirt Unter
den hieſtgen Studenten der Medizin brachen am
Dienſtag neue Unruhen aus. Es herrſcht fortgeſetzt
eine unbehagliche Stimmung. Die anti engliſche Preſſe

und die einflußreicheren Notabeln hetzen die Ein
geborenen noch immer gegen die Engländer auf.
Zur vollkommenen Herſtellung der Ruhe dürften weitere
energiſche Maßregeln erforderlich ſein. Der Khedive
ſetzt ſeinen Widerſtand gegen die britiſche Controle
fort. Er ernannte einen Aegypter zum Oberſten eines
ägyptiſchen Regiments bisher konnten nur britiſche
Offiziere ägyptiſche Regimenter befehligen. Bezüg
lich der Haltung der anderen Mächte in dem engliſch
ägyptiſchen Conflict liegen folgende Meldungen vor
Zu der bereits als unbeſtätigt bezeichneten Blätter
meldung, daß die unter dem Befehl des Admirals
Buge ſtehende franzöſiſche Schiffsdiviſion
nach Aegypten abgeſegelt ſei, bemerkt die „Agence
Havas“, dieſe Meldung ſei unrichtig; die Schiffs
diviſton Buge befindet ſich ſeit dem 30. Januar in
Villefranche, wo ſich dieſelbe unter dem Commando
des Vice Admirals Vignes ſammle. Die ruſſiſche
Regierung denkt entgegen den Wünſchen der ge
ſammten Preſſe nicht daran, aus ihrer Reſerve in
der ägyptiſchen Frage herauszutreten, wenn nicht neue

Zwiſchenfälle eine Verſchlimmerung der Lage in
Aegypten herbeiführen

Jn Marokko iſt ein neuer Aufſtand der
Angheras ausgebrochen. Das ſpaniſche Blatt
„Heraldo“ meldet, 200 Marokkaner vom Stamme
der Angheras hätten ſich wegen der Ernennung eines
neuen Gouverneurs empört, die der Würdenträger des
Sultans, Mohammed el Torres, vollzogen habe.
Die Angheras ſeien bewaffnet bis an die Thore von
Tanger gezogen und hätten gegen die Ernennung
Proteſt erhoben.

Die chileniſche Regierung hat gegen die
Zurückforderung der in einem Thal der Anden ge
legenen Provinz San Juan ſeitens Argentiniens
Verwahrung eingelegt. Die argentiniſchen Journale
geben ihrer Entrüſtung über dieſes, wie ſie behaupten,
anmaßliche Verhalten Chiles Ausdruck

Zur Revolution in Hawatt werden nachträg
lich intereſſante Einzelheiten bekannt. Neben dem
Berſuch, dem Lande eine neue Verfaſſung zu geben,
hat, wie ſich herausſtellt, eine Lotterie Bill mit

Die Bill
würde am 10. Januar angenommen und gab einem
Syndikat von 6 Perſonen das Recht, eine Lotterie
einzurichten gegen eine jährliche Steuer von einer
halben Million Dollars. Die Miniſter weigerten ſich,
die Maßregel zu unterſtützen, welche die Stimme
eines einzigen Weißen erhielt. Dagegen erhielt ſie
25 Stimmen von Seiten der Eingeborenen. Eben
dieſe Stimmen, welche nöthig waren, die Bill durch
zubringen, gaben in der Folge auch ein Mißtrauens
votum gegen das Miniſterium ab, das bisher das
Vertrauen des Landes, der Kapitaliſten und der Ge
ſchäftswelt überhaupt genoſſen hatte. Da nun die
Vertagung des Parlaments von der Königin auf den
21. v. M. feſtgeſetzt war, ſo hatte man angenommen,
das Miniſterium werde bis zur Wiedereinberufung
der Kammer im Amte bleiben. Als nun gleich am
folgende Tage nach dem gegen das Miniſterium ge
richteten Mißtrauensvotum ein neues erwählt wurde,
in das die Bevölkerung kein Vertrauen ſetzte, und die

zeichnet wurde, ſtieg die Erregung der Weißen aufs

durchzuſetzen, dem Faß den Boden ausſchlug. Die
proviſoriſche Regierung ſuspendirte übrigens beim
Amtsantritt die HabeaskorpusAkte und erklärte das
Kriegsrecht. Ueber das weitere Schickſal des Landes
iſt noch nichts entſchieden. Jn Waſhington glaubt
man, wie ein ReuterTelrgramm meldet, daß die

Intereſſen Frankreichs und Deutſchlands in Hawaii
nicht ſo wichtig ſind, als daß dieſe Länder gegen eine
Annexion der Vereinigten Staaten, falls ſte etwa ein
treten ſollte, Einſpruch erheben würden. Nach dem
„Hamb. Correſp.“ hat die deutſche Regierung
in Betreff Hawais bisher noch keinerlei Stel
lung genommen, ſie wartet die definitive Stellung
nahme Amerikas, und zwar ob es zum Protektorat
oder zur Annexion kommen wird, ab.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. Februar.)

Der Reichstag ſetzte an ſeinem heutigen Schwerinstage die
Diskuſſion des Antrags Ackermann in Verbindung mit
den ſozialpolitiſchen Anträgen des Centrums fort.
Es kam hauptſächlich die Frage der Einſchränkung des
Hauſirhandels und des Verbots der Wanderlager, Waaren
auetionen und Detailreiſenden zur Verhandlung. Abg.
Ackermann machte in ſeiner Begründung dieſer Forderung
u. A. auch auf die künſtliche Verſchärfung der Concurrenz
des Hauſirhandels gegen den ſeßhaften Handel infolge der
Sonntagsruhe aufmerkſam. Abg. Schädler betonte, daß
mit den Anträgen des Centrums der hiſtoriſch gewordene

legitime Hauſirhandel nicht getroffen werden ſolle, ſondern

LotterieBill am 14. v. M. von der Königin unter

Höchſte, bis endlich dor Verſuch, die neue Verfaſſung

daß man es nur auf die Bekämpfung der in der neueren
Entwickelung dieſer Form des Gewerbebetriebs hervorge
tretenen Auswüchſe abgeſehen habe. Abg. Schneider
(Nordhauſen) trat ſämmtlichen Anträgen entſchieden ent
gegen, auch der Abg. v. Strombeck vom Centrum übte
an den Vorſchlägen ſeiner Parteigenoſſen Kritik. Er beſtritt
nicht die Reviſionsbedürftigkeit der einſchlägigen Geſetzgebung
und ſprach ſich deshalb auch für TCommiſſtonsbe
rathung aus; aber die concreten Vorſchläge des Cen
trums kennzeichnete er als über den Zweck der Be
kämpfung von Auswüchſen hinausgehend. Dies verſuchte,
ſpeziell auf die vom Hauſirhandel lebende Bevölkerung
des ſächſiſchen Erzgebirges Bezug nehmend, der Abg.
Holtzmann (nat. lib.) nachzuweiſen. Er zeigte, wie die
Beſchränkung des Hauſirhändlers auf einen einzelnen Ver
waltungsbezirk, die Abhängigmachung von der Bedürfnißfrage,
die Ausſchließung der Frauen vom Hauſirhandel u. ſ. w.
nicht mehr eine Einſchränknng, ſondern eine Unterdrückung
des Hauſirhandels bedeute. Wenn das Centrum den hiſtoriſch
gewordenen Hauſirhandel gewiſſer Gegenden ſchützen wolle,
ſo that er dar, daß das praktiſch ſchwer oder gar nicht durch
führbar ſein würde. Geſetzgeberiſche Maßregeln wie die vor
geſchlagenen würden eine Bevblkerung von ſoliden und
tüchtigen Gewerbetreibenden und daneben auch zugleich
Productionszweige ſchwer ſchädigen, und das Alles nur, um
einem andern Theile eine läſtige Concurrenz vom Halſe zu
halten. Das Publikum könne ſich gegen unſoliden Hauſir
handel ſelbſt ſchützen. Ein anderer nationalliberaler Redner,
Abg. Clemm (Ludwigshafen), brachte dem Gedanken einer
geſetzgeberiſchen Bekämpfung der Auswüchſe mehr Sympathie
entgegen und ſprach ſich namentlich gegen die Detailreiſenden
aus, trat indeſſen in der Hauptſache mit ähnlichen Gründen
wie der Vorredner für den ſoliden Hauſirhandel ein. Die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Bock und Stolle ver
warfen in längeren Ausführungen jede weitere Beſchränkung
der in Rede ſtehenden Gewerbszweige. Der Antifemit
Böckel begrüßte die Anträge unter dem Geſichtepunkte der
Hebung des Handwerkerſtandes. Wenn der Haufirhandel
nur mit ſelbſtverfertigten Waaren betrieben werden dürfe,
dann werde man dem Handwerke wieder einen Markt ſchaffen.
Aber um ſo nothwendiger würde dann die Errichtung ſtaat
licher Creditanſtalten für das Handwerk werden. Aehnlich
äußerte ſich Abg. Biehl (Centr.), während Abg. Schrader
(frſ.) noch einmal die praktiſche Unmöglichkeit der ganzen,
mit den in Rede ſtehenden Anträgen veabſichtigten Politik
beleuchtete. Schließlich wurden die den Hauſirhandel u. ſ. w.
betreffenden Punkte des Antrages Ackermann mit geringer
Mehrheit abgelehnt, die betreffenden Theile der Centrums
anträge an die Commiſſion für den Entwurf über die Ab
zahlungsgeſchäfte verwieſen. Bei der Forderung des Antrags
Ackermann nach einem Geſetze, welches den Conſumoereinen
die Abgabe von Waaren an Nichtmitglieder ſchlechthin und
unter Strafandrohung verbietet, mußte wegen zweifelhafter
Abſtimmung gezählt werden. 58 ſtimmten mit Ja, 67 mit
Nein. Das Haus war beſchlußunfähig.

Abgeordnetenhaus (Sitzung vom 1. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus berieth heute den Etat der land wirth
ſchaäftlichen Verwaltung. Abg Lotichius (wildlib.)
brachte die Maßregeln zur Abwehr der Reblaus zur Sprache
und äußerte in dieſer Hinſicht einige Wünſche, worauf Geh.
Rath Wentzel eine entgegenkommende Erklärung abgab
Abg. Brandenburg (Eentr.) brachte rheiniſche Kanal
fragen zur Erbörterung, Abg. SchultzLupitz (freikonſ.)
wütiſchte größere Auſwendungen für landwirthſchaftliche
Meliorationsanlagen und beſſere Förderung des Wander
lehrweſens. Abg. v. Minnigerode (konſ.) ſchilderte ein
dringlich die Nothlage der Landwirthſchaft und ſprach
energiſch gegen die Handelsverträge, namentlich gegen den
ruſſiſchen. Abg. Knebel (nat.-lib.) ſchilderte die üble
Lage der kleinen Lohgerbereien, für die ein beſſerer Zolk
ſchütz nothwendig ſei. Miniſter v. Heyden vertheidigte
ſich gegen den von eonſervativer Seite erhobenen Vorwurf
eines mangelhaften Jntereffes für die Landwirthſchaft und
ſuchte die ſchädlichen Wirkungen der Handelsverträge zu
verneinen. Bei dem Kapitel. Generalcommiſſion gab
Miniſter v. Heyden einen Ueberblick über die bisherige
Entwickelung der Rentengüter. Die Frage der Rentengüter
nahm in der alsdann folgenden Debatte noch einen breiten
Raum ein und es wurden mannichfache Rathſchläge für
eine zweckmäßige Förderung der Angelegenheit ertheilt.
Daneben wurden von verſchiedenen Seiten Gehaltsauf
beſſerungen für Beamtenklaſſen aus dem Bereich der land
wirthſchaftlichen Verwaltung verlangt. Abg. Sel g (freiſ.
empfahl eine eifrige Förderung des Obſt- und Weinbaues.
Die weitere Berathung wurde auf Sonnabend vertagt.

Provinz und Umgegend.
Aus Thüringen, 31. Jan. Bei den jetzigen

Holzauctionen in verſchiedenen hieſigen Wald
bezirken macht ſich eine ſo lebhafte Nachfrage nach
eichenen Nutzſchäften geltend, daß einzelne tadelloſe
Stämme bis zu 88. Mk. das ebm bezahlt wurden.
Man nimmt an, daß Aufträge zu fiskaliſchen Schiffs

bauten die Veranlaſſung zu dieſer Preisſteigerung ge
geben haben. Jm Oberlande herrſcht lebhafter
Begehr nach ſchwachem Rundholze (Nadelholz). Die
Vorräthe hierin ſtnd dieſes Jahr weit unbedeutender
als je, ſodaß für Kleinholz etwa 12 m lang
ſchon jetzt für das ebn bis 20 Mk. für gute Waare
bewilligt wurde. Die nächſten großen Holzmeſſen,
die Palmarxum Märkte, dürften daher vorausſichtlich
weitere Preiserhöhungen für Mittel und Kleinholz
zeigen.
M Leipzig, 34. Jan.
Handwerker entſprechend iſt der Rath bereit, die

zu vergeben, damit mehr Handwerker an den ſtädtiſchen
Arbeiten ſich betheiligen können, dagegen hat das

Für die althiſtoriſche Pleißenburg, die ſich

fordert der Staat 4 150 000 Mk. von der Stadt
gemeinde, welche ihrerſeits vorausſichtlich Areal an
der Möckern'ſchen Kaſerne des 106. Jnſ. Regiments

austauſchen dürfte. (S.Ztg

Dem Geſuche der hieſtgen

Submiſſionen fernerhin in kleinern Looſen

Landbauamt das gleiche Erſuchen abgelehnt.

wie ein Keil in den Bebauungsplan Leipzigs ſchiebt,



Mobiliar Auction.
Sonnabend den 4. Februar

Lr., von vormittags 9 Uhr
an, ſollen im Casimo vor dem
Sixtithore hier 1 Sopha, diverſe
Tiſche, Stühle, Kommoden, Spiegel,
Bilder, Federbetten, 1 neuer Reiſe
korb, 1 do. Tragkorb, 1 gr. Partie
Kleidnngsſtücke, ſeid. Kleider und
dergl. mehr, ſowie 1 Part. Porzellan,
1 großen Poſten neue Kleiderſtoffe,
Damenmäntel, Tücher 2c. meiſt
bietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Janugr 1893.
Carl Rindfleisch,

vwereid. Anctions-Commiſſar u. Gerichts
Taxator.

GeſchäftsVerkauf.
Mein nachweislich gut rentirendes und ſeit

a. 60 Jahren beſehendes gemisehtes
Fetertalgeselkäſe mit Branntwein-
Conzeſſion, eingeführte Agenturen und Neben
Branchen, will ich verkaufen. Das Grundſtück
iſt groß und Gebäude in gutem Zuſtande.
Briefe mit B. 9028 hauptpoſtlagernd
Erfurt Mk. 8-10 Mill erforderlich.

Brennholz -Aurkion.
Montag den 6. Februar, uachmittags

S Uhr, ſollen im Riſchmühlengarten
40 Haufen Brennholz (eſchener und weiß
buchener Abraum) meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung verkauft werden.

Wäckerei- Verkauf.
Eine Bäckerei in einem großen Dorfe, flottes

Geſchäft, ift für den Preis von 2000 Thlr. zu
verkaufen. Uebernahme kann ſofort geſchehen
Nähere Auskunft ertheilt

Otto Saklew,
Creypan bei Merſeburg

Ein Läuſerſchwein
ſteht zum Verkauf Saalſtraßze 5.
e Große Wohnung

in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen,
weiſt nach die Exped. d. Bl

Logis-Vermiethang.
T Wohnung in 1. Etage, veſt. aus 2 St

2 K. Küche u ſämmtl. Zubehör, iſt Oſtern zu
ſeziehen. Die Wohn. kann Vorm. von 10-12
und Nachm. von 3 5 Uhr angeſehen werden.

Lindenſtraßze 14
Eine Stube an eine einzelne Perſon

vermiethen und 1. April zu beziehen.
H. Taitza, Neumarkt 71.

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,
ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Das Nähere Clobigkaner Straſze 6.

Mark Br. SZ. Etage pr. 1. April er. zu vermiethen.

Die Hälfte der 1. Etage meines Hauſes
Nenmarkt 75 iſt, per 1. April 1893 bezieh
bar, an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche,

Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen und
April zu beziehen.

H. Taitza, Neumarkt 71.
Ein ſreundliches Logis mit allem Zubehör

nebſt Waſſerleitung iſt zu vermiethen und
April zu beziehen Vorwerk 5.

Clobigkaner Straße H.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kam-

mer und Küche mit Waſſerleitung, ver
ſchliezbarent Corridor und allein Zu

zu

behör iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.
L Stube, 2 Kammern, T Küche mit Waſſer
leitung ſofort oder ſpäter zu beziehen

CElobigkaner Strafze 10.
KHarlſtraſe S iſt die 2. Etage, beſt. aus

2 Zubehör, ſofortSt. 9 K. Küche, Speiſek. u.
zu vermiethen und 1. April d. J. zu beziehen.
Sein möblirte Wohnung
in der Nähe der Bahn zu vermiethen.

Frenndliche Schlafſtelle oſſen
Bunwgstreasse

Vine Schlaſſelle e verm 20.
Zwei einzelne Leute ſuchen eine Wohnung

m Preiſe von 90 100 Mk Mitte der Stadt,
Zum April zu beziehen. Offerten unter
S. D0 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

5400 Mark
Zur 1. Stelle auf ein Grundſtück von
9000 Mk. Werthtaxe ſoſort oder ſpäter
geſtecht. Gefl. Anerbieten unter W. 9
u die Exped. d. Bl. erbeten.

ſagt die Exped. d. B.

Grude Coks

12000 Mark
auf erſte Hypothek ſind ſofort auszuleihen.
erfragen bei

Zu
Gustaw Wenusehel,

große Ritterſtroße 28

MWähumnasehſmen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Aeltere Correspondenzen,
ſowie ſämmtliche Briefmarken u. ſ. w. der
früheren deutſchen Staaten werden zu ange
meſſenen Preiſen gekauft

WWimkel Nr. G II, rechts.
hHypothekenha W-Gelder,

10 Jahre unkündbar,
vermittelt

Vried. BI. Kunth, Merſeburg.

Zur wert un d. Aen garderobe
in einfacher und eſeganter Ausführung eme la Nanen,

kl. Sixtiſtrafze 1.
Für jede Dame eigens gearbeiteter Schnitt

nach Maaß.

In Schuh u. Stiefel- Waaren
größtes Lager bei

Funi. Plehme.

Amzeige.
Den geehrten Herrſchafter, ſowie einem

wohllöbl. Publikum die ergebene Anzeige, daß
wir uns am hieſigen Platze als

Dienſtleute Nr. 1 und 2
etablirt haben und empfehlen uns hierdurch dem
geehrten Publikum gehorſamſt.

Anumeldungen auf Arbeiten jeder Art
können beim Kaufmann Herrn Bergmann am
Markt und beim Kaufmann Herrn Welzel,
Domplatz, gemacht werden.

Achtungsvoll

Franz Spott, Teichſtraße 7.
Jnulins Fathe, Clobigkauer Straße 7.

S Kein Husten mehr.Ein gutes Gennßzmittel ſind bei allen
h sHuſten, Keuchhuſten Hals-, Bruſt und
LungenleidendieHeldt'ſchengwiebelbonbons.
In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. nur allein
bei Meimr. Sehiunltze jenm-

Leinenn Gummiwäſche

n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Hirſchlederne Hoſen
echte hamburger Lederhoſen

in der Leckerhancdlung
von Jlax Plaut, Zitter-9 Kraße 13.

Kann erunen Gigarren,500 Sck. nur Mk. 4,50 fr. 1000 Stck. nur
Mk. 7,50 fr. Kl. Format! Sehr beliebt! N. g.
Nachn. Cigarrenf. Tresp Braunsberg, Oſtpr.

Froſtfreies vorzſigliches

en e n öund Wagenfett
offerirt jedes Quantum billigſt

Ed. Klauß.
Vaſeline-Gold-CreamSeife,

mildefte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Hant, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packel
3 Stück 50 Pf. bei W. Cenwtze, Apotheker,
Filiale in Döllnitz

Merſeburger
v SFrannkohlenwerke

und Dampfziegelet
vormals Arthur Zeyss,

Grube 496 in Döllnitz (Saalkreis)
empfiehltStück Nuß Förderkohle

in beſter Qualität zur gefälligen Abnahme

Ssehutzworwiehtamgem an ſämmt
liche Maſchinen nach polizeilicher Vorſchrift
werden angefertigt in der Maſchinen Reparatur
Werkſtatt von

Gustav n gel,
Weiße Mauer 7.

Formulare zu
g 2ZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

la Käössmaern, Delgrube Nr. 5.

S

nese

um ar

Möſer,
Ztzpotheken- Agentnrene und

Corntniſſtonsgeſchäft,
Merſeburg. Roßmarkts
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypotbek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

S hypotheken, SAnfertigung v. Nachlafßztaxrationen, e

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf
ſuchende koſtenfrei. 4

Brikets
Stuben Coks

130 Stück 60 Pſ.
à Ctr. 1 Mk.
à Etr. 60 Pf.

liefere frei Haus.

ar VI rich

billigen Preiſen.

Tapeten
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten m 20
Glanztapeten 30

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franco,

Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen.

Makulatur
in groſzem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössmer,Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Zum Dunkeln blonder, grauer u. rother
Kopf und Barthaare iſt das Beſte der

NußſchalenErxtrakt
aus der kl. bayer. Hof-Parfümerie
Fabrik von E. D Wunderlich, mehr
fach prämiirt. Rein vegetabiliſch, vhne
jede metalliſche Beimiſchung, garantirt un
ſchädlich. Das Glas 70 Pf. Dr. Orfila's
Haarfürbe-Nufßzöl, zugleich feines, ſehr
beliebtes Haaröl, à 70 Pf. Zu haben bei
S Herrn Wilh. Kiüesüſen, Drogenh.

l Roßmarkt Nr. 3.
Heute Sonnabend

friſch Hausſchlachten.
e. Halleſche Str. 34.

Saat o mere
Zur Frühjahrslieferung nehme ich Aufträge auf

Blaue Rieſenkartoffeln,
auf ſteinigtem Höhenboden geerntet, Züchter
Herr Otto Breuſtedt, Schladen a. H., ent
gegen und offerire 100 kg 7 Mk., 1000 kg
65 Mk, 5000 kg 310 Mk. und 10000 kg
600 Mk., ab Station Schladen a. H.

well Roewer, Naumburg a. S.,
Bahnhofſtraße 12 a.

Friſche Krammetsvögel,
friſche Zirkhähne,

friſche Sülze
*bfeht G. Zimmermann

Kohtung!
KRe erſten Sulßaer Zuchttanhen

ſind eingetroffen und empfehle ſelbige zu
Auch Fauft und tanuſcht

K. Manck, Breiteſtr. 17.
Schlachte heute ein Schwein

und verkaufe das Pfund Fleiſch für 60 Pf.,
Wurſt für 20 Pf.

Händler, Neumarkt 53.
Hochſcine ſette Waare
enpfiehtt R. Ia ob

Roßſchlächter.

Buchführung.
Am 10. Februar a. E. beginnen die

neuen Curſe in einfacher und doppelter
Buchführung für Kanflente und Ge
werbetreibende. SpecrialBuchführung
(doppelte) für MolkereiGenoſſenſchafts
weſen. Der Unterricht wird in den Abend
ſtunden ertheilt. Nähere Auskunft giebt die
Buchhandlung der Firwa Wuüeciw. Stoll-
vwerg hier und der Unterzeichnete in ſeiner
Wohnung Lauchſtädter Straße 14 I.

oh. Gtross,
Lauchſtädter Str. 17. pract. Buchhalter.

JJünger Gebhardt's
preisgekrönte

Glycerinſeiſe der Riegel 3 6 Stück 45 Pf.
Glycerinabfallſeife der Riegel 25 Pf.
Glycerinſeife in Stücken à 10, 15, 20, 25

und 30 Pf.,
Vaſelineſeife 5 Stück 50 Pf.,
Lanolinhaushaltſeife à Stück 50 Pf.
Lanolincreamſeife à Stück 75 Pf.,
Lanolin Jchthyolſeife à Stück 75 Pf.
ſind die beſten Seifen, die Haut geſchmeidig
zu erhalten und vor dem läſtigen Aufſpringen
zu bewahren,
Theer Schwefelſeife à Stück 25 und 40 Pf.
in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Die Dampf Färberei
u. chem. Waſchanſtalt

von ar Wirthempfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe,

im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen,

Germaniſche Fiſchhandlung.

Lebendfriſch

Schellfiſch, Cabliau,
Zander, Karpfen,

grüne Heringe.
ff. Caviar, ff. Rauchlachs, Apfelſinen von

5 Pf. an, Citronen
W. Krähmner

Wer huſtet m
mpfiehlt

rade weltheritlkteantemKaysers Brustcaramellen,
welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg
haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Catarrh.
Zu haben in den alleinigen Niederlagen per
Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale
ſtraße, und F. W. Tänzer, Neumarkt.

e

Regenſchutzdecken

für WBferde und Wagen,
aus chemiſch präparirtem Segeltuch, liefere
prompt und billigſt zu Fabrikpreiſen.

all. haus.
Reſtauration Drei Raben

Falleſche Straße
Heute Sonnabend von 6 Uhr abends ab

Fricaſſée von Zunge à Port. 59 Pf.
FGonlaſch tSchnitzel eKalbsCotelets

Beefftegk, deutſch u
warme Würſtchen 20Jeden Tag Auewabl in warmen und
kalten Speiſen. ff. Lagerbier, Weizen
bier und Weißzbier von C. Berger, Caffee,
Chorolade, Cacao er.

Jeden Sonntag ſelbſtgebackene Pfannen
kuchen.

Lagerbier à Glas 10 Pf.
Um recht fleißigen Beſuch bittend, zeichne

Hochachtungsvoll

S. witz ehner-

ergsehenae
Zum Pfannenkuchenſchmauns und Ball

Sonntag den 5. Februar 1893 ladet freund

lichſt ein W. GlasMelauraut zum Aukſchen Hof.
Heute Abend von 6 Uhr ab
S a e n G G h S m.

W. Weiss e.
Schöneberg s Reſlauralion

Heute Bolkblachtefest.
Reinknecht s Reſtauration.

Heute Abend Galzknochen.
Zum alten Deſſaner.
Heute Abend Woelkbraten und

Jaunerselne O. F. Hüttenrauch
Ein ordentliches Dienſtmädchen per 15. März

eſucht. Zu erfragen
Clobigkaner Straßze 5, im Laden

ehe



ne

Saiz Rippeh en.

Schunede
Für das während nahezu 2

fernerhin auch meinem Sohne zu

Höflichſt Bezug uehmend

rechtfertigen.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine, in der Vnteraltenburg vis a vis
vom Siasthor Ritter St. Georg gelegene

unterm 15. Febrnar a. e. meinem Otto übergebe.

fahruugen im Schmiedefach, insbeſondere aber imdas meinem Vater zu Theil gewordene Vertrauen durch recle, billige und aufmerkſame Bedienung jedergent z

nebſt Neparaturwerkſtatt
27 Jahren mir erwieſene Wohlwollen verbindlich dankend, bitte ich, daſſelbe

bewahren Hochachtungsvoll
August Hartmann

auf oben Geſagtes n eifrigſt bemüht ſein, geſtützt auf vie r
Hufbeſchlag,

Hochachtungsvoll

Odto Harmann

unter Mitwirkung der Pianiſtin

Geſang Verein.
Dienstag, Vebruar, 7? Uhr

in Tivoli
Abendunterhalkung

Fr. Meta
Walther aus Leipzig.

Zum Vortrag kommen Chöre von Haupt
mann, Bruch, Rob, Schumann und mit Sopran-

h ſolo von Fr. Schubert, ſowie Pianoforteedmpo
itionen von Beethoven, Chopin, Schumann,

Reinecke und Mendelsſohn.
C. San un rn ma

Freiwillige Feuerwehr,
I. (Wionier-) Compagnie,
Montag den 6. Februnar, abends

8 Uhr, Beſichtigung und Prüfung der Aus
S rüſtungsſtücke in der h ſchen Turnhalle
Sämmtliche Mitglieder müſſen zur Stelle ſein.

I a C o in mm a m l
Günther, Hauptmann,

Feldſchlößchen.Denn den 5 Februar Wanne h
wozu freundlichſt einladetAersnming

des Ortsverbandes der hieſigen
Gewerkvereine

Sonntag dem 5. Ve bruar er
abemncis s VIim Mehler' ſchen Reftaurationslokale.
Tagesordnung:

Kaſſenbericht pro IV. Quartal 1892.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Geſchäftliches.

Die Mitglieder werden um pünktliches und
recht zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Der Vorſtand.
Rranken und Sterbekaſſe

e
Sonntag den 5. d. M., nachmittags 4 Uhr

Monatseonferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
Abthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
fpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
Jeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam

Der Vorstangl-
Freie turneriſche Bereinigung.

Sonntag den 5. v. M.
Partäe: i nm ch o r f.

Samtmelplatz: Poſtgebhäude, Nachmittag 2 Uhr

Augartem.
Sonntag den 5. Februar, früh,

F. Speckknehen,
von nachmittags an

G Ball esbei vollbeſehtem Orcheſter, wozu ergebenſt ein

ladet M. Lass e.M GeuSCE d
Sonntag den 5. d. M. Pfannenkuchen

ſchmans. Von Nachm. 3 Uhr ab Tanz-
iſik, wozu freundl. einladet C. Heſſelbarth.

Zum Maskenball
in Körbisdorf

Sonntag deu 5. Februar ladet freundlichſt

ein W. Stoye.F. Kümmer s Reſſauralion.

Heute Sonnabend Salzknochen.
Schwendler's Reſtaurant,

Heute Sonnabend von 6 Uhr an

Biere
Morgen Sonntag

friſche Pfannenkuchen.
Reſtaurant zum Aromprigen

Oberbreiteſtraße Nr. 5
Hente Sounabend, von abends 6 Uhr

au, und morgen Sonntag, von nachmit
tags 3 Uhr an,

großes humoriſtiſches
Gesangs-Concert,

ausgeführt von 5 Damen und 3 erren,unter Mitwirkung eines tüchtigen Tanz
komikers.

Dazu laden ergebenſt ein
jauckus,H. üller, Director.

B. Gleichzeitig empfehle mein ff. Halle
ſches Actien, ſowie Bayeriſch Bier. Für
zute Speiſen wird beſtens geſorgt.

Dazu ladet ergebenſt ein
Vaurekug.

Zur Zufriedenheit.
Heute Abend von 6 Uhr ab

Von Sonnabend den 4., d. M.
ab ſte eht wieder ein großer Trans

port rn We
Kühe mit den Kälbern bei uns zum Verkauf.

Mt.

ars WVien, als hoch-
S tragende u. friſchmilchende

A. Migeas en

AueSonntag den 5. Februar ladet zur Taug
muſik freundlichſt ein G. Axr 0,

Suche zu Oſtern einen Lehrling.
I. Linmapreelkat, Buchbindermſte.,

Breiteſtraße 21 I.
Suche zu Oſtern einen

en img.Albert Voigt, Glaſermſtr,
Dom Nr. 6.

Nasspresskohlensteine
empfiehlt zu ermäßigtem Preiſe (34794)

Grinbe Faulime Dörstew itz.
09900000906000000000000

Für Ball u. Gesellschaftszwecke J
empfehlen

Echarpes in reizenden Neuheiten,
Tücher in Wolle, Seide und Chenille,

Zandſchuhe in Seide und Glacé,
Fächer von den einfachſten bis zu den eleganteſten

Hummiül PIoelhn «&C Co.,
Jnhaber Franz Lorenz

Kaiſer Wilhelmshallen-
Theater.

Reſtaurant z. Sileluslmg

Sonntag früh

Letztes Concert

Einen Lehrling ſucht zu OſternOtto e et Schneidermeiſter,
Schmaleſtraße 7.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Erſt Meyer, Büäckermeiſter,
Halleſche Strafe 13.

Ein Sohn achtbarer Eltern, der ganten
iſt, das Bäcker handwerk zu erlernen, kann ſichunter günſtigen Bedingungen melden bei Herrn

Bäckermeiſter C. Prröll, Halle a. S.Giebichenſtein Goſenſtraße 9.

S
finden zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
freundliche Aufnahme.

W. Kohle Stadtmnſikdiree tor,
Markrauſtädt b Leipzig.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Friedrich en Bäckermeiſter

Bedra

Einen Lehrling
W. Kurkhans, Bäckermeiſter,

Friedrichſtraße a.

Suche zu Oſtern
2 Lehrlinge, nur kräftige und geſundee Peusehel's achfſolger,

Stein und Bildhauerei
Suche zu Oftern einen

Lehrling.nur aus beſſerem Hauſe, für Contor und zurO Erlernnng der Steinmetztechnik, ſowie e

Zeichner ſür die Steinbrauche.
Peuschel's Nachfolger

Stein und Bildhauerei

Ein Dienſtmädchen

ſucht

S wird p. 1. März oder I. April geſucht
Burgstrasse s I.

Ein nicht zu junges, fleißiges und ſauberes
Dienſtmädchen vom Lande findet per ſofortoder I. März Stellung im Caſins in Merſe

burg bei Frau Dockhorn.
Ein zuverläſſiges fleißiges Mädchen

Hausarbeit wird zum 1. April geſucht von
Frau Domdiaconus Wirh o.

Ein guter neuer len en iſt Mitt-
woch Abend im Reſtaurant zur Reichékroneabhanden gekommen. Der ehrltche Finder wird

gebeten, denſelben gegen gute Belohnung ab
zugeben im Reſtaurant zur Reichskrone.

für

Speelk kuchen
der kgl. rumäniſchen Nationgl

Ziere T

Kapelle. Reſtaurant zum Kronprinzen,

Theater in der Reichskroue. Oberbreiteſtraße Nr. 5.

avwie,

Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen.
F. Halleſches Artienbier,

die Tochter des Regiments
Singſpiel in 3 Akten von Lamoine.

ſowie Ray ewiseüa. Dazu ladet ergebenſt
J. Janckn

Muſik von Titl.
Milzanu.

Die Direction Sonntag den 5. Februar,
G.-C. „Harmonie“,

von abends 7 Uhr an,

Sonnabend den 4. d. M., abends 8 Uhr,

Srogser
Volksmaskenball

e S mm e e n W
Dazu ladet freundliVerſammlung Gaſtwirth alen

Sonntag Bamenabend. Der Saal iſt gut decorirt
Der Vorſtand. Masken find im Lokale zu haben.

Zinweis!
Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekd

von F. E. Bilz in Dresden über „Das neneHeilverfahren und die Geſundheitspflege
bei. Das Buch, welches von vielen hervor
ragenden Naturärzten als das beſte anf dem
Gebiete der Naturheilkunde exiſtirende Werk
bezeichnet wird, zeigt die naturgemäße Heil
weiſe für jede einzelne Krankheit und ſind
er unzählige verloren gegebene Kranke hier
bürch noch gerettet worden. Preis bd.
Mk. 6,50. Durch die Veranſtaltung einer
Kieferungsausgabe (10 Lfgn. à 50 Pf.) wird
die Anſchaffung dieſes Werkes auch dem Minder-
bemittelten ermöglicht,

Die heutige Nummer enthälte die ſelbe e irth ſchaſtuche uns Honbelebellahe

Kierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 25 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 4. Februar 1893.

Deutſchland
Berlin, 3. Februar

Kaiſerin wohnen am Mittwoch Abend im Weißen
Saale des königl. Schleſſes einer Ballfeſtlichkeit bei.
Geſtern Vorminag halte der Kalſer eine Spazierfabat
nach dem Thier ten und dort eine kurze Pomena
unternommen Nach kein königl. Schleſſe zurück
gekehrt, arbeitete er Katſer mit dem Kriegsminiſter
und hierauf mit dem Chef des Militär Kabineis.
Später nahm der Kaiſer den Vortrag ves Miniſters
des königl. Hauſes entgegen. Nachmittags um 1 Uhr
wurde der bisherige ſpaniſche Botſchafter am hieſigen

ofe, Graf Banuelos, im Beiſein des Staatsſecretärs
des Auswärtigen von dem Kaiſer in feierlicher Audienz

empfangen, der dem Monarchen ſein Abberufungs
ſchreiben als außerordentlicher Botſchafter und bevoll
mächtigter Miniſter am hieſigen Hofe überreichte.
Gleich darauf wurde Graf Banuelos auch von der
Kaiſekin in feierlicher Abſchieds Audienz empfangen
Kurz vor Mitternacht fuhr der Kaiſer geſtern Abend

nach Schloß Reuden, um den Beiſeßzungsfeierlich
keiten für den Herzog von Ratibor beizuwohnen.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind geſtern
Abend 14 Uhr von Berlin wieder nach Kiel zurück

gekehrt. Zu dem Herrendiner bei dem
Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg am
Dienſtag Abend hatte ſich der Kaiſer bereits vor acht
Uhr eingefunden. Derſelbe verweilte bis zur erſten
Stunde des nächſten Tages daſelbſt. Wie die „Poſt“
mittheilt, ſind die politiſchen Tagesfragen bei dieſem
Diner wenig berührt worden. Soweit die Politik zur
Sprache kam, wurde die Steuerreform eingehend vom
Kaiſer beſprochen. Unter den Gäſten des Miniſter
präſtdenten hatte ſich u. g. auch der Finanzminiſter
befunden.

(Generaloberſt von Pape) feierte am
Donnertag ſeinen 80. Geburtstag. Der Kaiſer über
fandte ihm zu demſelben einen koſtbaren Pokal mit
dem kaiſerlichen Wappen, die Kaiſerin überſandte eine
Blumenſpende. Von den in Ausſicht genommenen
Feierlichkeiten zu Ehren des Jubilars mußte jedoch
Abſtand genommen werden, da derſelbe in Folge einer
Erkältung das Zimmer hüten muß.

(Offiziöſe Dementis.) Die „N. A.
veröffentlicht an der Spitze ihrer Abendnummer vom
Mittwoch einen geſperrt gedruckten Artikel, der gegen
die Behauptung des „Moniteur de Rome“, die
Sendung des Generals v. Los nach Rom
habe den Zweck, die Curie zu einer Einwirkung auf
das Centrum zu Gunſten der Militärvorlage zu be
ſtimmen, gerichtet iſt. Der „Moniteur de Rome“ ſei
in franzöſtſchen Händen. Die „N. A. 3.“ bezeichnet
dieſen Artikel als „den ſchmählichen Verſuch, eine
Ehrenbezeugung, welche Se. Majeſtät der Kaiſer dem
Haupt der katholiſchen Chriſtenheit zu erweiſen gedenkt
als Ausgangspunkt für Erfindungen und Lügen zu
mächen, zu dem erkennbaren Zwecke, die kaiſerliche
Regierung bei den deutſchen Katholiken zu verdächtigen
und ihre auf Stärkung der Wehrkraft gerichteten Be
ſtrebungen zu durchkreuzen.“ Bekanntlich hat Fürſt
Bismarck im Winter 1886/87 die Hülfe der Curie
zur Durchführung der damaligen Militärvorlage nicht
verſchmäht. Auch die Nachricht der „Duſſeld.
Ztg.“, daß der Kaiſer für die Militärvorlage eineg

Botſchaft an den Reichstag zu richten beab
ſichtige, beeilt ſich die „N. A. Z. als jeder Be
gründung entbehrend zurückzuweiſen.

Ein neuer Extrablattunfug) iſt in
Berlin mit einem am Dienſtag Abend vertriebenen

Extrablatt getrieben worden, nach welchem am Dienſtag
Vormittag auf den Kaiſer von Rußland ein Dynamit
attentat durch ein unter den Wagen des Kaiſers ge
worfenes Packet mit Sprengſtoff verübt ſein ſoll.
Die Extrablattfabrikanten wußten ſogar zu melben,
daß der Kaiſer und noch mehrere Paſſagiere verwundet
ſeien. Die ganze Mittheilung iſt aber erlogen.
Eine Meldung aus Petersburg beſagt ausdrücklich,
bäß der Kaiſer von Rußland am Dienſtag einen Hof
ball beſucht hat, was wohl im Falle eines Attentats
nicht geſchehen wäre. Auch ſonſt iſt nirgends S

emnach handelt es ſich um einen Extrablattſchwindel
von einem ſolchen Attentat bekannt geworden.

frechſter Art. Die Kriminalpolizet beſchäftigt ſich
bereits mit der Sache.

e

Kommentaren und efſinnigen Betrachtungen Anlaß
Der Umſtand, daß jenes Wort das Motto des
ſchottiſchen Dieſtelorbens iſt, hat in der Preſſe eingehende

d

Als Herausgeber des Extra
blatts fungirt ein Extrablatthändler Hebel. Wie die

A. mittheilt, hat Mittwoch Vormittag der
Staatsſecretär des Auswärtigen Amts Freiherr von
Marſchall dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow
ſein Bebauern über dieſen groben Unfug ausgeſpochen.

G Niemand reizt mich ungeſtraft!9
Die Unterſchrift nemo impune e lacessit, welche
der Kaiſer unter ſein dem Staats miniſter
Friedberg zu deſſen achtzigſtem Geburtstag über
ſandtes Bild geſett hat, giebt der Preſſe zu allerhande

8

Finger drohend hinzu

Unterſchrift:

gelehrte Mittheilungen über die Geſchichte des Dieſtel
ordens gezeitigt. Inzwiſchen erfahren wir von wohl

Der Kaiſer und die unterrichteter Seite, daß dieſe Unterſchrift einem Zu
fall ihren Urſprung verdankt. Der Kaiſer hat erſt
an dem Tage, an welchem Miniſter Friedberg ſein
achtzigſles Jahr vollendete von deſſen Geburtstag er
fahren. Als er ihn deſſelben Tages bei einem Hof-
feſte traf, redete er ihn barauf an und ſagte zu ihm
„Wae das ſagen Sie mir nicht einmal Das muß
ich ſo zufällig erfahren und fügte dann mit dem

„Das darf nicht ungeſtraft
bleiben Die Strafe war die noch an demſelben
Tage erfolgende Ueberſendung des Bildes mit der

„Niemand reizt mich ungeſtraft“.
(Zur Militärvorlage.) Die „Freiſ. Ztg.“

hat ſich neulich gegen einen, ihrer Anſicht nach offi
ziöſen Artikel der Wiener „N. Fr. Preſſe“ gewendet,
der der freiſinnigen Partei des Reichstags den Rath
gab, durch Abcommandirung von Mitgliedern
eine Verſtändigung über die Militärvorlage auf Grund
der Bennigſen'ſchen Vorſchläge zu ermöglichen. Der
nationalliberale „Hann. Cour.“ ſieht in der Ent
gegnung der „Freiſ. Ztg.“ den Beweis dafür, daß
innerhalb ver freiſinnigen Partei eine ſolche Even
tualität in Frage ſteht. Das Blatt ſchreibt nämlich
„Man hätte ſich aber keinen untrüglicheren Beweis
für die übrigens auch ſonſt bekannte

Es
wäre doch von Jntereſſe, wenn der „Hann. Cour.“

Beweiſe für dieſe Behauptung, daß die Frage einer
Abcommandirung erörtert wird, beibringen möchte.
Unſeres Wiſſens iſt dieſe angebliche „Thatſache“ nichts
als eine Erfindung. Bekanntlich behauptet die
nationalliberale Preſſe, daß die Wählerſchaft ſich mehr
und mehr mit der Militärvorlage ausſöhne. Der
„Hann. Cour.“ geſteht aber nebenbei ein, daß auch
das nur eine Fiktion iſt. Von den Freiſtnnigen und
dem Centrum, meint er, würde kaum einer „dem
Richter ſchen Terrorismus gegenüber und in der Angſt
vor den Wählern den Muth zu einer poſitiven
That finden.“ Das iſt deutlich.

(Zu wenig Steuern?) Das Militärpreß
bureau verſucht bekanntlich durch Flugblätter aller

Welt darzuthun, daß wir in Deutſchland noch zu
wenig Steuern bezahlen und deshalb die Militär
vorlage annehmen müßten. Jn den Zahlen zur Ver
gleichung der Steuerlaſt verſchiedener Länder iſt natür
lich alles und jedes durcheinandergeworfen. Der
Reichskanzler iſt in der Perſon des Prof. v. Kauff gegenüber die bloße Verwuthung, daß ein Anderer

jübiſcher Confeſſton ſei, als Grund der Weigerung
angiebt, mit demſelben in demſelben Raum zu fahren
Mit welcher Befangenheit und Parteilichkeit werden

mann an eine ſehr zweifelhafte wiſſenſchaftliche Größe
in dieſer Beziehung gerathen. Was hat die ganze
Vergleicherei aber, ſo ſchreibt der „Weſtf. Merk.
für einen Werth? Denn wenn man ſchließlich
entdeckt hat, daß ein Land
Summarum etwas weniger auf den Kopf aufbringt,

nun einmal daran gewöhnt haben, dort oben die

gierung bei der Frage der Beſtätigung von Land

in Summa
wie ein anderes, ſo folgt daraus noch keineswegs
daß dieſes Land ohne Schaden noch mehr
heiſten kann. Es kommt auf die Leiſtungs
fähigkeit jedes einzelnen Landes an, die wiederum von
der geſammten wirthſchaftlichen und ſozialen Eigen
art deſſelben abhängt. Frankreich iſt infolge alten
Reichthums und beſonderen Segens für Ackerbau wie
Induſtrie bedeutend leißungsfähiger als Deutſchland
Das deutſche Volk wäre in den zwanzig Jahren
ſeit dem Kriege geradezu
wenn es die Laſten hätte
Frankreich ſeitdem herumſchleppt.
Staat lebt von der Trunkſucht ſeines Volkes
die rieſige Schnapsſteuer hält dort das Budget im
Gleichgewicht, dem allerdings von Zeit zu Zeit durch
eine Anleihe nachgeholfen werden muß. Kann Deutſch
land dieſe Speculation auf das Nationallaſter einer
verkommenen Bevölkerung nachmachen Darf die
deutſche Finanzkunſt auch ſolchen Raubbau treiben
Dann würden wir im Falle eines Krieges auch in
derſelben Lage ſein, wie Rußland, daß ſich das dreimal
nöthige Geld zur Kriegsführung, ſobald die franzöſiſche
Pumpe verſagt, nur durch innere Zwangsanleihen,
d. h. durch Beraubung ſeiner eigenen Unterthanen,

tragen ſollen,

dieſer Quelle ſchnell auf dem Trockenen ſitzen wird.

leidet

der Lebenshaltung, wie in Deutſchland. Dürfen wir
es wagen, Steuern zu fabriciren, die unſeren vierten
Stand zwingen, ſich an die Bedürfnißloſtgkeit von
Kroaten und Lazzaroni zu gewöhnen Die Herab
drückung der Verbrauchsfähigkeit unſerer breiten Volks
ſchichten würde das ganze Erwerbsleben in Deutſch
land in heilloſe Verwirrung bringen. Die finan
zielle Leiſtungsfähigkeit verſchiedener Länder kann nicht
mit einem Maßſtab aus rohen Budgetziffern abge

meſſen werden man muß den ganzen Aufbau des
wirthſchaftlich-ſozialen und des Kulturlebens von oben
bis unten und von allen Seiten, jedes Land nach

zuſammengebrochen,

die
Der ruſſiſche

e

Thatſache denken können, daß dieſe Eventualität unter die Regierung ſich entſchließt, die Grundſäte, von

den Freunden des Abg. Richter erörtert wird.

im Stande iſt, Andersgeſinnten mit der für jedes

von dem Abg. Rickert im Abg. Hauſe characteriſtrt nRezept) den Gemeindevorſteher vorher l

verſchaffen kann, und bei dem baldigen Verſtegen n u
(bäuerliche Beſitzer der Gemeinde

Jn Oeſterreich und Jtalien trägt das Volk
ſchwere Laſten, aber man ſteht auch, wie es darunter

Wo nicht der Naturſegen beſonders groß iſt,
da ſteht die Maſſe auf einer viel geringeren Stufe

der Geſammtheit ſeiner beſonderen Verhältniſſe ins
Auge zu faſſen.

(Beamten-Antiſeniten.) Ueber eine
„unangenebme Verwechſelung ſintet ſich in einer
Wiesbadener Correirentenz „Barmer Ztg. eine
höchſt intereſſante G ahtune. HDarnach habe auf
einer naſſauiſchen lin „einer unſerer
oberſten Staatsbiginten““ da Zuſanmenreiſen mit
einem Herrn, den er für einen J n anſah, in
lebhafter Weiſe verweigert, weit ſein Nationalgeſühl“
das nicht zukaſſe. Hinterher aber ſtellte ſich heraus
vaß der angebliche „Jude“ einer unſerer höchfen
evangeliſchen kirchlichen Würdenträger“ war. Und
dieſer ſoll ſich auch durch die Entſchultigungen des
„Staatsbeamten“ nicht haben abhalten laſſen, weitere
Schritte in dieſer Sache zu thun. Die „Barm. Ztg.
bemerkt dazu nicht unzutreffend „Man wundert ſich
heutzutage vielfach über den großen Umfang, welchen
die antiſemitiſche Bewegung bereits angenommen hat.
Sieht man aber ſo offen unſere erſten Staatsbeamten
„an der Arbeit“, ſo iſt es heute nicht mehr als na
türlich, daß der ganze Droß derer mitarbeitet, die ſich

Genbal t

Parole zu empfangen für ihr ganzes politiſchee
Fühlen und Denken. Wo ſoll das hinaus Nun
die antiſemitiſche Fluth wird ſo lange ſteigen, bis

denen Graf Eulenburg nach ſeiner Verſicherung ber
der Nichtbeſtätigung der beiden freiſinnigen oſtpreu
ßiſchen Kreisdeputirten ſich hat leiten laſſen, vor allem
auf die Staatsbeamten ſelbſt anzuwenden. Es
kommt, ſagte darauf der preußiſche Miniſterpräſtdent
letzten Montag im Abgeorbnetenhauſe, im lebhaften
Parteikampf auf allen Seiten vor, daß es Manne
giebt, welche, ſei es durch ihr Temperament, ſei es
durch andere Umſtände, ſich in einem Maß von
Leidenſchaftlichkeit in Beziehung auf Parteiauffaſſung
hineinarbeiten, daß man nicht mehr von ihnen er
warten kann, daß ſte im Staatsamt mit der
nöthigen Unbefangenheit verwalten werden Nach
dieſem Geſichtspunkte, fügte er hinzu, werde die Re

räthen und Kreisdeputirten auch in Zukunft
verfahren. Nun fragen wir, giebt es einen ſchlagendere
Beweis dafür, daß ein Mann ſich von ſeiner Par
auffaſſung ſoweit fortreißen läßt, daß er nicht m

Staatsamt erforderlichen Unbefangenheit entgegen zu
treten, als wenn er Mitreiſenden und Bahnbeam ten

fölche Beamte Staatsbürgern üdiſcher Confeſſton
gegenüber ihr Aint ausüben Graf Eulenburg wird
ſich doch wohl noch davon überzeugen, daß die Grunt
ſätze, die er bei der Beſtätigung von Kreisdeputirten
als maßgebend bezeichnet hat, in noch viel höherem
Grade bei der Ernennung und Beförderung von
Staatsbeamten zur Durchführung gebracht werden

müſſen. ee Ggltation für den Deutſchen
Bauernbund“ Wie nach anderen Gegenden
Deutſchlands ſchreibt der „Bote a. d. Rieſeng.“, hat
der „Heutſche Bauernbund“ des Agrariers von
PloetzDillingen auch nach Niederſchleſten einen
Wanderredner Namens Philißp geſchickt der auch
unſere Gegend, und zwar den LWwenberger Kreis
heimgeſucht hat. Jn Langenau hat er für den Bund
zwölf Mitglieder geworben, mit dem Aintsvorſteher
und dem IJnſpector an der Spitze; in Deutmannsdorf
ſoll nach ſeiner Erklärung der ganze land wirthſchaft
liche Verein beigetreten ſein. Herr Philipp beruft
ſich überall auf den Herrn Landrath v. Holleuffer
der ihm geſagt habe, in welche Orte er gehen ſolle
Am Freitag, als am Kaiſersgeburtstag, ſprach Philipp
auch in Blumendorf. Er hatte (nach dem bekannten

lich angewieſen, ein Local zu miethen und

ver
e

ſtellen.



(Gegen die Beſchränkung des Hauſir
handels) nahm eine am Dienſtag Abend abzehalte ne
Verſammlung der ColportageBuchhändler in
Berlin eine Reſolution an, in welcher die Erwar
tung ausgeſprochen wird, daß der Reichstag die ihm
vorliegenden Anträge über Abänderung des Gewerbe
geſetzes, ſoweit dieſelben den Colportage Buchhandel
betreffen, ablehnen werde, weil zu denſelben gar kein

Bedürfniß vorliegt.
Sie viſſentirenden Konſervativen

im Wahlkreiſe Liegnitz,) d. h. diejenigen, die
nicht ſchon im erſten Wahlgange fur den Antiſemiten

ſtimmen wollen, beabſichtigen den Grafen Rothkirch
Trach als ihren Candidaten aufzuſtellen.

(Waffenlieferung für das Ausland.)
Jn der Budgetcommiſſton des Reichstages wurde am

Montag bei der Bewilligung von neuen Torpedo
booten ſeitens des Abg. Buhl darauf hingewieſen,
daß der Lieferant der deutſchen Torpedoboote Schichau
in Elbing auch Torpedoboote liefern für alle euro
päiſchen Staaten, insbeſondere für Rußlan d. Bei
der immerhin vorhandenen Möglichkeit eines Zukunfts
krieges mit Rußland ſei dadurch mittelbar Rußland

in den Stand geſetzt, von den Fortſchritten des
Deutſchen Torpedoweſens ſeinerſeits Nutzen zu ziehen.
Darauf erwiderte Admiral Hollmann: Wir
machen uns gar nichts daraus, daß das
Etabliſſement Schichau auch für andere Staaten

liefert. Uns iſt dies gleichgiltig. Wir freuen
uns, daß der fremde Conſument dem

deutſchen Privatwerk etwas zu verdienen
giebt und erkennen aus der Beſtellung, daß das

öbeutſche Werk andern in dieſen Lieferungen überlegen
iſt, denn ſonſt würden die Ausländer ſich nicht an
Seutſche Werke wenden. Sind wir aber dem Aus-

kande voraus, ſo werden wir in dem Moment eines
Krieges auch weiterhin im Vorſprung ſein.

Parlamentariſches.
Die Budgetcommiſſion des Reichstags

Hat am Mittwoch wiederum die ſchon in der vorigen
Seſſton abgelehnte erſte Rate für den Bau von zwei

roßen Trockendocks in Kiel abgelehnt, die ins
Zeſammt 17 Mill. koſten ſollen. Der Referent, Abg.

Fritzen lehnte die Forderung ab, da eine Vermeh
ung der Docks für die Nordſee nicht nöthig, für die

ſee aber die 4 großen Docks in Kiel auch für die
ten Schiffe ausreichen ſeien zur Befriedigung des
Kriegsfall etwa inſder Oſtſee auftretneden Bedürfniſſes
eine ſo hohe Summe, wie gefordert, nicht noth

wendig. Admiral Hollmann machte geltend, daß
nach Fertigſtellung der 4 neuen Schiffe die Marine

9 Schiffe habe, welche nur in dem einen größten
Dock in Kiel Aufnahme finden könnten. Alſo ſei

kein großes Dock nicht ausreichend. Jm Kriege ſei
die Benutzung des Docks in Wilhelmshafen nicht
immer möglich; es ſei auch unmöglich, ſchwer be
ſchädigte Schiffe durch den Nordoſtſeekanal zu bringen.
Auch Abg. Jbſen (natl.) hält die vorhandenen Docks
in Friedenszeiten für genügend. Große Schiffe ſeien

vorläufig nur 4 vorhanden ob weitere gebaut würden,
noch ſehr zweifelhaft. Jm Kriege, ſage man, wäre

ein Dutzend Docks ſehr angenehm, wenn ein Dutzend
Schiffe zerſchoſſen werden. Aber ſo liege die Sache

nicht. Für ſchwer beſchädigte Schiffe iſt die Dockung
unmöglich. Der Bau der beiden Docks ſoll 6 Jahre

Bis dahin würden auch die großen Hafen
bauten in Cuxhafen fertig. Abg. v. Henck (konſ.)
hält die Docks im Kriege für nothwendig. Abg.

Richter meint, die Marineverwaltung rechne mit
den denkbar ungünſtigſten Eventualitäten und ſtelle
demnach ungemeſſene Forderungen.
mann hält die Docks für den Krieg für nothwendig.
Privatdocks ſeien nicht vorhanden. Nur in Bremer
hafen würden zwei große Docks gebaut, welche 11
Meter Diefe, 170 Meter Länge, 32 Meter Breite

Die Ausſicht auf den Bau von Docks in
CEuxhafen ſei verſchwunden. Bei dieſer Geleg nheit
widerſpricht er der Annahme, daß bereits ein Plan
für den Bau von Erſatzſchiffen für die großen Panzer
chiffe exiſtire, im Bundesrath habe nur eine bezüg

liche Erörterung ſtattgefunden, die allerdings zur An
erkennung des Bedürfniſſes geführt. Abg. v. Keudell
iſt für Bewilligung. Abg. v. Maſſow iſt bereit,
die Mittel für ein neues Dock zu bewilligen da aber
dafür keine Ausſicht, lehnt er die Forderung ganz ab,
bis über die Militärvorlage entſchieden ſei. Abg.

Koscielski lehnt aus Sparſamkeitsrückſtchten
die Forderung für jetzt ab. Abg. Hartmann iſt
Für Bewilligung. Bei der Abſtimmung wird die
Forderung mit 21 gegen 5 Stimmen abgelehnt.

amit iſt der Marineetat erledigt. Jm Etat des
Reich seiſenbahnamts werden 4000 Mk. für
Diäten und Reiſekoſten für die Weltausſtellung in
Chicago bewilligt. Jm Etat der Verwaltung der
Reichseiſenbahnen wird eine erſte Rate von
252000 Mk. für eine vollſpurige Bahn von Wingen

ber Meiſenthal nach Münzthal nach längerer Debatte
mit 10 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Durch den
Bau der Bahn ſolle für große Glagsfabriken mit 600

Admiral Holl

Arbeitern Eiſenbahnanſchluß geſchaffen werden. Auch
andere Jnduſtrien kämen in Betracht. Die Ver
handlungen wegen Fortführung der Bahn bis Zwei-
brücken hätten bisher kein Reſultat gehabt. Die Ab-
lehnung erfolgt für jetzt wegen ungenügender Begrün
dung. Für den Neubau des Bahnhofs in Mülhauſen
werden nur 400 000 Mk. bewilligt.

Die Cholera

in der Nietlebener Jrrenanſtalt.
Halle, 3. Februar. Jn der Provinzial

Jrren anſtalt Nietleben iſt der Stand der Krank
heit gegenwärtig folgender

Erkrankungen Todte

Beſtand am 20. Januar 63 19
Zugang 21. 9 7e 22 12 42 8 2e 1325. S D26. 2 S27. r 27 28. 2 229. 230. S Se 1 1Februar S 2Zuſammen 114 47

Aus Cröllwitz lauten heute früh die Nachrichten
leider recht ungünſtig. Die Cholera ſcheint dort
weiter verſchleppt worden zu ſein. Denn heute Nacht
wurde Herr Kreisphyſtkus Dr. Fielitz plötzlich zu
einem 6 jährigen Mädchen berufen, welches unter
choleraverdächtigen Symptomen erkrankt ſei. Als
Herr Dr. Fielitz nebſt einem Giebichenſteiner
Arzte in Cröllwitz anlangte, war die Kranke, die
geſtern früh noch ganz geſund geweſen ſein ſoll, be
reits geſtorben. Das Haus, in welchem die Eltern
des todten Kindes wohnen, liegt nicht in der nächſten
Nachbarſchaft jenes Hauſes, in welchem die erſten
Cholerafälle in Cröllwitz konſtatirt wurden, ſodaß man
es alſo hier, falls das Kind wirklich an Cholera ge
ſtorben iſt, mit einem neuen Heerde zu thun haben
würde. Die Section findet heute Vormittag l
Uhr ſtatt alle Anzeichen deuten auf aſtatiſche Cholera
Hoffentlich gelingt es trotz dieſes höchſt beunruhigenden
Ereigniſſes der Mühewaltung unſerer Behörden und
Aerzte dennoch, die Ausbreitung der Seuche in Cröll
witz zu verhindern

Provinz und Umgegend.
s. Halle, 2. Febr. Der Aufſtchtsrath des

„Halleſchen Bankvereins“ beſchloß heute
Abend für 1892 8 PEt. Dividende zu vertheilen.

Die Zuflüſſe guf den Schächten der oberen Reviere
bei Eisleben werden jetzt immer bedeutender und es
hat den Anſchein, als wenn ein andauerndes Zu
nehmen der Schachtwäſſer für die nächſte Zeit zu
erwarten ſteht. Die Ausſichten ſtnd leider keine
günſtigen

Halle, 3. Febr. Ein beklagenswerther Unglücks
fall iſt geſtern Nachmittag in der Dampftkeſſel und
Armaturen Fabrik von Dicker Werneburg in der
Thurmſtraße hier geſchehen. Es ſollte daſelbſt ein
neuer Champagner Gähr Apparat auf ſeine Brauch
barkeit geprüſt werden zu welchem Zwecke derſelbe
mit Kohlenſäure gefüllt und auf 12 Atmoſphären
geſpannt worden war. Etwa um 5 Uhr erfolgte
plötzlich in dem Fabrikraume ein heftiger Knall; der
Apparat war explodirt und die einzelnen Theile
flogen weit umher, arge Verwüſtungen anrichtend.
Namentlich wurde das Dach des Gebäudes durchge
ſchlagen und man fand ſpäter auf demſelben mehrere
Centner ſchwere Eiſentheile vor. Leider wurde auch
ein Schloſſerlehrling durch Theile des Apparates
ſo ſchwer verletzt, daß er ſchon kurze Zeit danach
verſtarb, während ein anderer in dem Raume be
ſchäftigter Mann, der Malermeiſter Gottſch'alk aus
Giebichenſtein, zwar lebend davonkam, aber ebenfalls
ſchwer verletzt wurde. Derſelbe hat namentlich mehr
fache Beinbrüche, darunter einen Splitterbruch des
Unterſchenkeis erlitten. Er wurde in die königl.
Klinik gebracht. Der Mann befindet ſich jedoch
außer Lebensgefahr Wenn die Exploſion nur kurze
Zeit ſpäter erfolgt wäre, würden die an dem Apparate
beſchäftigt geweſenen Leute ſich in unmittelbarer Nähe
deſſelben befunden haben und das Unglück hätte als
dann von weit ſchlimmeren Folgen ſein können.

x Liebenwerda, 31. Jan. Der hieſtge Schloſſer
Beneck hat eine Vorrichtung an Steigbügeln
erfunden, die das Hängenbleiben des Reiters mit dem
Fuße verhindert. Es iſt ihm darauf ein Patent er
theilt worden. Dieſer Tage hat Hr. Beneck ein Paar
ſauber gearbeitete Steigbügel mit der neuen Ein
richtung an das kaiſerliche Hofmarſchallamt geſandt.

Magdeburg, 31. Jan. Das Magde
burgiſche Trinkwaſſer iſt bekanntlich ſo ſalzig,
daß es unmöglich noch benutzt werden kann. Es iſt

deshalb bereits vor längerer Zeit von den ſtädtiſchen

Behörden ein unter Vorſtz des Herrn Oberbürger
meiſters Bötticher ſtehender Ausſchuß zur Berathuag
der Waſſerverſorgung der hieſtgen Stadt eingeſelzt
worden, welcher nach der Magd. Ztg. jeßt folgenden
Atbeitsplan bekannt giebt: 1) Sofortige Erweiterung
der Filteranlagen des Waſſerwerks nach dem Perotect
des Civilingenteurs Grahn in Dekmold. 2) Ver
mehrung der öffentlichen Brunnen, Unterſuchung,
Verbeſſerung, Controle der öffentlichen und Privat
brunnen. 3) Aufſtellung von Apparaten zum Ab
kochen oder Deſtilliren des Waſſers. 4) Aunfahren
von guten Trinkwaſfer mittelkt Sprengwagen. 9)
Berathung der eingegangenen Offerten auf Vornahme
von Bohriüngen und Beſchaffung von Grund und
Quellwaſſer. Geologiſche Durchforſchung der Um
gebung der Siadt. 6) Beſchreitung des Rechts weges
gegen die Mansfelder Gewerkſchaft Und die Kaliwerke.
Einholung der Rechſsgutachten hierüber. 7) Ver
handlungen mit den Stagtsbehörden wegen Heran
ziehung der Jatereſſenten zu den Koſten füc Anlegung
der Brunnen und eines neuen Waſſerwerks. 8) Prü
fung, ob Anlaß vorliegt, die Aglage der Rieſelfelder
aufzugeben, insbeſondere ob Grund zu der Annahme
vorliegt, daß die Abwäſſer der ProvinzialJrrenanſtalt
in Nietleben die Schuld an dem Ausbruch der
Choleraepidemie tragen.

T Leipzig, 1. Febr. Der König und Prinz
Georg von Sachſen jagden geſtern, am 31. Jan.
in dem an die preußiſche Oberförſterei Schkeuditz au
grenzenden Ehrenberger Revier. Es wurden in
8 Wildtreiben erlegt: 27 Rehböcke, 142 Haſen, 10
FaſanenHähne und 5 Kaninchen. Das Jägd
frühſtück wurde im Walde im Domhäuschen einge
nommen. Unter den Geladenen bemerkten wir außer
der Begleitung der höchſten Jagdgäſte die General
lieutenant v. Carlowitz und v. Minkwitz, den Pääſt
dent des Reichsgerichts v. Oelſchläger, die Generalität
aus Leipzig, die Grafen Hohenthal von Dölkau und
Püchau, Hr. Müller Schönau, Rittergutsbeſtzzer
Reineke-Dölzig u. A. mehr.

t Braunſchweig, 31. Jan. Der Lotterie
Häuptcollecteur Kohlſtock hier iſt mit Hinterlaſſang
ſeiner Familie ſpurlos verſchwunden. Die Prü-
ſung ſeiner Geſchäftsbücher ſoll erhebliche Fehlbeträge
ergeben haben.

t Wie aus Gera unterm 2. d. berichtet wird,
hat ſich das Eis der Elſter in Bewegung geſetzt.
Der Fluß iſt vollufrig.
t Dresden, 1. Febr. Jm hieſtgen Hoſtheater

gab man geſtern den Einakter „Sie weint“. Es
ſtand ein großer Blumenſtrauß, umgeben von Lichtern,
auf einem Tiſche. Plötzlich ſtand der Strauß
in Flammen, Herr Hoſſchauſpieler Paul war
ſo entſchloſſen, nach einer Decke zu rufen, die ihm
aus der Couliſſe zugeworſen wurde, ſo daß der Künſtler
das Feuer erſticken konnte, worauf der Tiſch von Feuer
wehrleuten abgeräumt wurde. Mit den Worten „Es
war nur eine kleine Unterbrechung“, ſetzte der Künſtler
den Dialog fort. Das Publikum, das ſich ziemlich
ruhig bei dem Vorfall verhielt, klatſchte Herrn Paul
lebhaſt Beifall.

Wie aus Erfurt berichtet wird, hat ſtch der
von dort gemeldete angebliche Cholerafall als ein
Selbſtmord durch Gift herausgeſtellt. Hierbei
ſtellte ſich, wie in den meiſten derartigen Fällen, bei
dem Betreffenden heftiges Erbrechen ein, dem ein faſt
plötzliches Verſcheiden folgte.

Jn Leipzig wurden ein Gärtner und ein
Arbeiter wegen Falſchmünzerei verhaftet. Letzterer
hatte die falſchen Markſtücke in der Wohnung des
Gärtners fabrizirt und dieſer die Jncursſetzung beſorgt
Hierbei war man dem Compagniegeſchäft auf die
Spur gekommen.

Am 15. Jan. erfror ter in Oelsnitz wohn
hafte Fabrikarbeiter Heckel unweit der Stadt beide
Hände. Trotz ſofort herbeigezogener ärztlicher Hilfe
waren die vom Froſt beſchädigten Glieder nicht zu
heilen und ſind dem Bedauernswerthen am Sonn
abend neun Finger amputirt worden. Heckel, welchem

nur der rechte Daumen geblieben iſt, iſt kaum 30
Jahre alt und Familienvater.

Die Nachricht von einem Piſtolenduell in einem
Gehölz bei Jena beſtätigt ſich nicht. Der betreffende
junge Student wurde todt in ſeinem Bette gefunden
und iſt, wie die ärztliche Unterſuchung ergeben hat,
einem langjährigen Herzleiden erlegen. Das miß
trauiſche Publikum hatte den plößlichen Todesfall
ſofort mit einem Duell in Verbindung gebracht.
er

Localnachrichten.
Merſeburg, den 4 Februar 1893.

In den oberen Räumen der „Reichskrone“ fand
am Mittwoch Abend der alljährliche Ball des hieſtgen
landwirthſchaftlichen Kreisvereins ſtatt.
Die Theilnahme war auch diesmal eine recht lebhafte

daß bei dem voraufgehenden Feſteſſen etwa 130
Plätze belegt werden konnten. Wie üblich würzten
ſinnige Doaſte und Tafellieber die culinariſchen Ge
nüſſe, deren Vorzüglichkeit der Küche der „Reichskrone
das beſte Jeugniß ausſtellte. Nach Beendigung der

S



Tafelfreuden leitete eine Polonaiſe, welche die präch
tigen Toiletten der Damen zur vollen Geltung kommen
eß, den folgenden Ball ein, der erſt um die Zeit
des erſten Hahnſchreies ſein fröhliches Ende fand.

In der diesjährigen Ballſaiſon unſerer Stadt
wird die am Donnerstag Abend im „Tivoli“ abge
haltene Maske rade der hieſtgen Privat Theater
Geſellſchaft unſtreitig den Glanz und Höhepunkt
Hilden. Das Feſt war als ein internationgles
tkhüringer Waldfeſt mit italieniſcher Nacht arrangirt
nd gelang die Durchführung des aufgeſtellten
Programms in überraſchend ſchöner Weiſe. Selbſt
Ledend hatte ſich der große Saal des „Tivoli“ zu
dem Feſte in eine tannenduſtende thüringer Landſchaft
verwandelt, die mit ihren künſtlichen Felſenthoren,
Guirlanden, Flaggen, bunten Laternen und unzähligen
Fähnchen einen wahrhaft prächtigen Anblick gewährte.
Aus dem dunklen Tannengrün lugten an allen Ecken

Farnevaliſtiſche Bilder mit ihren verſchmitzt lächelnden
Geſichtern hervor, während im kleinen Saale ſich hinter
dem dichten Gezweig nicht nur humoriſtiſche Figuren,
ſondern auch reges Leben zeigte. Hier waren die
auſchigſten Ruheplätzchen in Geſtalt von Lauben ge
ſchaffen und hierher zog denn auch in jeder Pauſe

Her Hauptſtrom des bunten Maekenvölkchens, unter
dem ſtch die Vertreter der verſchtedenften Nationen
neben einer großen Zahl reizender Phantaſte- und

Charaktermasken tummelten. Bald nach 7 Uhr be
lebten gegen 100 reich koſtümirte Geſtalten den Saal
nd durchzogen denſelben in endloſer Reihe nach den
Takten der Krumbholz'ſchen Kapelle. Kurz vor
9 Uhr begannen die Aufführungen. Zunächſt tauchte
ein flottes Studentencorps auf und eröffnete mit
ſeinen hübſchen Studentinnen den Carnevalsreigen

mit einer ſchneidigen Quadrille. Bald folgten dieſem
vier urkomiſche Paare weſtphäliſcher Bauern in landes
üblicher Dracht, die mit drolligſter Grazie ein alt
väterliches Menuett aufführten und ebenſo wie die erſte
Gruppe mit rauſchendem Beifall belohnt wurden.
Kinen großartigen Effekt erzielte die dritte Aufführung.

Von zwei als IJnſekten von dunkler Farbe gekleideten
Maceken wurde ein prächtig ausgeſtatteter Blumen
wagen gezogen, dem acht beflügelte Balleteuſen in
lichtfarbigen Coſtümen folgten. Nach mehrmaligem
Umzug hielt der Wagen am Orcheſter, während die

gcht Damen ein reizendes Ballet begannen, in deſſen
weiterem Verlauf die entzückend gekleldete Primadonna
Des leichtbeſchwingten Corps, empfangen von ihren
ſtnnig gruppirten Colleginnen, dem Blumenwagen
entſtieg und ſich am Tanze betheiligte. Unter en
thitſtaftiſchem Applaus und Bravorufen zogen die
Balleteuſen, die unter der Leitung des Herrn Tanz
lehrer Hoffmann ganz Vorzügliches geleiſtet hatten,
wieder ab. Um 11 Uhr erfolgte während
Liner glänzenden Polonaiſe die Demasklrung. Der
nach kurzer Pauſe aufgenommene regelrechte Ball
fand erſt in den Morgenſtunden ſeinen Abſchluß.
Die Privat Theatergeſellſchaft wird dieſes Feſt als
eines der gelungenſten in ihren Analen verzeichnen.

Erwähnt ſei noch, daß der Geſangverein „Lyra“
die Decoration des Saales für ſeine am Sonntag
ſtattfindende Abendunterhaltung erworben hat.

K. Die Eisdecke unſerer Saale ſcheint ſich
Zu Kühren, wie man hier und da bemerken kann. Jn
Folge des Steigens des Waſſers wird das Eis ge

hoben und fängt an zu berſten. Iſt dieſer Fall erſt
Lingetreten, dann thut die jetzt herrſchende laue Witte
rung und die immer höher kommende Sonne das
Uebrige. Aus dem Oberlande wird Hochwaſſer ge
meldet, was in Folge des plötzlich eingetretenen an
haltenden Thauwetters und des Regens kein Wunder
iſt. Die niedrig gelegenen Ortſchaften an der Saale
Kad bereits gewarnt und treffen Vorſichtsmaßregeln.
Nach den Berichten ſteht viel Waſſer zu erwarten, ſo
Laß Ueberſchwemmungen nicht ausgeſchloſſen ſind.

Jn dieſen Tagen wurde der Huſar Bauer,
elcher bei den Herbſtübungen des vergangenen Jahres

in der Nähe von Benkendorf durch einen Lanzenſtich
in die Bruſt ſchwer verwundet wurde, als geheilt aus
dein hieſtgen Garniſonlazareth entlaſſen. Derſelbe iſt
SBäanzinvalide, erhält eine monatliche Penſton von
45 M. und den Civilverſorgungeſchein.
Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen kommen leb
Halte Klagen über das geringe Legen der
Hühner trotz der milderen Witterung. Von fach
männiſcher Sekte wird dieſe Erſcheinung damit er
klärt, daß die Hühner unter der furchtbaren Kälte
gelitten und vielfach die Kämme erfroren haben.
Die Wirkung dieſes Hühnerſtreiks zeigte ſich auf den
Keßten Wochenmärkten hierſelbſt in Geſtalt von
wahrhaft horrenden Eierpreiſen. Das Mandel
wach einem Schock getrauten ſich die Hausfrauen
oit garnicht mehr zu fragen wurde mit 1,60
bie 2 M. bezahlt

S (Eingeſandt.) Wann endlich wird die im
Weichbild der Stadt belegene Halleſche Straße

in einen den übrigen ſtädtiſchen Straßen entſprechenden
Zuſtand verſetzt werden Dieſen Ausruf vernimmt

ſondern auch von den vielen hundert Arbeitern, die,
ren Berufe nachgehend, dieſe Straße täglich vier

Mal paſſtren müſſen. Daß eine Aufbeſſerung bezw.
Reinigung ſowohl des Bürgerſteiges wie auch der
Fahrſtraße dringend nothwendig iſt, davon wird Jeder,
der namentlich die Strecke von der Bahnhofſtraße bis
nach der Weintraube hinaus begeht, überzeugt ſein.
Wohl ſelten wird auch eine der übrigen Straßen ver
Stadt ſo frequentirt wie gerade die Halleſche mit
Rückſicht auf die angrenzenden Fabriken c. und die
bedeutende Zu und Abfuhr vom Güterbahnhofe. Jſt
ſchon die öſtliche Seite dieſer Straße trotz des vor
handenen Banquettes unter den jetzigen Verhältniſſen

ſchwer zu paſſtren, ſo iſt dies bezüglich der weſtlichen
Seite überhaupt unmöglich, da die Straße hier noch
nicht einmal ausgebaut iſt und dieſelbe noch dazu zur
Ablagerung von Schlammabzügen, ſofern dieſelben ja
einmal ſtattfinden benutzt wird. Einen nicht
minder gefährlichen Zuſtand für einen mit den ört
lichen Verhältniſſen nicht Vertrauten bieten außerdem

S

die am Eingange der Marienſtraße befindlichen Waſſer
löcher. Möchte doch die Beſeitigung dieſer Uebelſtände
recht bald ins Auge gefaßt werden und die Straße
in denſelben paſſtrbaren Zuſtand geſetzt werden, wie
dies hinſichtlich der Merſeburger und Magdeburger
Straße in unſerer Nachbarſtadt Halle ſchon ſeit
Jahren geſchehen iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 31. Jan. Jn der Leipziger Rohr

keſſelfabrik hierſelbſt verunglückte heute früh der Keſſel
ſchmied Altwaſſer von hier. Als derſelbe eine
auf einen Wagen gebrachte Keſſelplatte ins Gleichge
wicht heben wollte, fiel die Laſt plötzlich vom Wagen
herab und traf den Mann ſo unglücklich, daß der
ſelbe einen Unterſchenke bruch erlitt. Der Unglückliche
mußte in die Univerſttätsklinik zu Halle gebracht
werden.

S Freyburg, 1. Febr. Wie ſich jetzt überſehen
läßr, find außer zahlreichen Obſtbäumen auch
viele Weinreben, die nicht
bedeckt waren, erfroren.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 5 bis incl. 12. F bruar 1893.

Sonntag (Nachinittag): „Precioſa“.
Zauberflöte.“ Montag: „Zwei glückliche Tage.“
Dienſtag: „Götterdänmerung Mittwoch (z e M)
„Der Bajazzo.“ Hierauf: „Eſther Donnerstag:
„Doctor Klaus.“ Freitag: „Die Puppenfee.“ Hierauf:
„Der Bajazzo.“ Sonnabend Maria Stuart.“
Sonntag „Carmen,“

Jn Vorbereitung: Das Rheingold. Die Walküre.
Siegfried. Götterdämmerung.

Ve m ſche s
G. (Eisgang) Geiſenheim, 2. Februar. Heute

Nacht um 12 Uhr hat ſich unter donnerndem Knirſchen und
Krachen das Rheineis hier in Bewegung geſetzt, nachdem
im Laufe des geſtrigen Tages der Eisgang unterhalb Mainz,
Biebrich, Schierſtein bereits begonnen, das Eis bei Nieder
malluf ſich jedoch noch einmal geſtellt hatte. VBöllerſchüſſe
verkündeten den Uerbewohnern von Ort zu Ort den Anfang
des großartigen Naturſchauſpiels. Die mächtigen Schollen,
die, mehrere Meter hoch aufgethürmt, am Ufer vor dem
Halteplotze der Dampfboote liegen, haben an der Brücke
einige Quaderſteine von bedeutendem Umfang aus dem
Rheinquai geriſſen, emporgehoben und halten dieſelben
umklammert. Rheinabwärts an der Badeanſtalt ſind meh
rere Bäume von den Schollen zerknickt und wegraſirt worden.
Der Rhein geht ſtark mit Eis; das Wafſſer, das die an das
Ufer grenzenden Wieſen überſchwemmt hatte, iſt jedoch zu
rückgetreten, ſo daß eine größere Gefahr nicht mehr zu be
fürchten iſt, von der aber alle unmittelbar am Rhein liegende
Orte mehr oder weniger bedroht waren und vielleicht noch ſind.

(Ein Raubmord), dem neben der Beraubten auch
deren Söhnchen zum Opfer fiel, iſt Mittwoch Abend, bald
nach Eintritt der Dunkelheit in der Gerichtsſtraße, im
äußerſten Norden Berlins, verübt worden. Hier wohnt in
dem Hauſe Nr. 43, ziemlich abgelegen in der Nähe des
ſtädtiſchen Friedhofes und des Ruheplatzes, der Werkmeiſter
Leſchansky, deſſen dreißigjährige Frau einen Vickuglienhandel
betrieb. Mittwoch Abend kurz nach ſechs Uhr fand man
die Frau mit zerſchlagenem Schädel und einem Stich in der
Halsgegend in ihrer Behauſung liegend auf. Neben ihr lag
ihr 2 P jähriges Söhnchen, das, am Kopfe durch einen Schlag.

Das Kindſchwer verletzt, ebenfalls dem Tode nahe war.
ſtarb bald nach der Auffindung in der Wohnung die Frau
wurde nach Anlegung von Nothverbänden in die Charitee ge
bracht. Hier flarb ſie ſchon Mittwoch Abend gegen 9 Uhr, ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben Durch Augenzeugen

iſt demnach über die Blutthat nichts feſtzuſtellen geweſen.

verlaſſen.

z

Der unbekannte Mörder hat aus einer Ledertaſche, die die
Frau umgeſchnallt trug, einen Geldbetrag von einigen Mark
herausgenommen und dann die im Schlafzimmer ſtehende
Kommode erbrochen. Hier hat er aus der oberſten Schub
lade 150 Mark baares Geld, und zwar 2 Zwanzig- und 2
ZehnMarkſtücke, das Uebrige in Silbergeld, Alles in Lein
wand gehüllt, und außerdem eine goldene Uhr mit goldener
Kette geraubt. Es iſt ihm darauf gelungen, unbemerkt, wie
er ihn betreten hatte, den Laden mit der Beute wieder zu

Eine Spur, die auf ſeine Ermittelung führen
kbönnte, iſt in der Wohnung oder dem Laden der Ermordeten
nicht zurückgeblieben. Auch draußen hat man weder Fuß-
ſpuren noch etwa Blutfleken im Schnee finden können. Daß
die That zwiſchen 5 und 6 Uhr abends verübt ſein
muß, iſt außer Zweifel geſtellt.

(Verunglückte Locomotive.) Amſterdam 2.
Febr. Eine Locomotive iſt beim Rangiren in der Nähe
der Station Velzen in den Ymuidenkanal geſtürzt. Der
Locomotivſührer und zwei Perſonen, welche ſich auf der

Locomotive vefanden, erlitten dabei den Tod. Der Verkehr
man nicht nur von den Anwohnern dieſer Straße, auf dem Kanal iſt unterbrochen. Der Dampfer „Loeng

Jsland“ konnte denſelben nicht vaſſiren.
(Mord aus Rache.) Palermo, 2. Febr. In der

Nähe der Eiſenbahnſtation Altavilla wurde die Leiche des

vön Erde oder Schnee

r un Sindacos von Palermo, bisherigen Directkors

Verfolgung iſt eingeleitet.

Drei Raubmörder, die Knechte Wabulat, Wilhelm Auguſt

h

ſich auf dem Wege zum Abgeordnetenhauſe befand, war er

der Sizilianiſchen Bank, Bartolos, von Dolchſtichen durchbohrt
aufgefunden. Für die Mörder hält man zwei gut gekleidete
Männer welche vermuthlich Bartolos im Waggon ermordet
und ſodann aus demſelben hinausgeworfen haben ihre

Anſcheinend liegt ein Racheact vor.

g. (Hinrichtung.) Jnſterburg in Oſtpr., 2. Febr.
und Kutſcher Ferdinand Bolz, ſind heute durch den Scharf
richter Reindel hingerichtet worden. Alle drei hatten den
Gutsbeſitzer Reimer beraubt und ermordet.

(Ein Miniſter als Lebensretter.) Man ſchreibt
aus Berlin: Als einer unſerer Miniſter vor einigen Tagen

Zeuge, wie ein junger Menſch in der Leipzigerſtraße beim
Ueberſchreiten des Dammes von einem Fuhrwerk erfaßt und

e

der von dem Erdbeben Heimgeſuchten beantragt. Nach

fallen.

den letzten Monaten häufit größere Diebſtähle vorkamen
auch die Verſuche, den Spielſaal mit Dy amit in die Luft

(Abend): „Die

ein Haus in der Ferne brennen und benachrichtigte die

überfahren wurde. Ohne ſich lange zu beſinnen, und da
auch keiner der zahlreichen Paſſanten Miene machte, ſich des
Verunglückten anzunehmen, ſprang er dieſem zu Hilfe, hob
ihn auf und ſchaffte ihn in die nächſte Sanitätswache in der
Mauerſtraße Hier bat er dem Knaben Hilfe angedeihen zu
laſſen, die jedoch zunächſt mit dem Bemerken abgelehnt
wurde, daß zuvor für Bezahlung der Bemühungen geſorgt
werden möge. Auf dieſe Antwort zog der Miniſter ſeine Viſiten
karte aus der Taſche, übergab ſie dem Heilgehil en und ver
ſprach, die Koſten tragen zu wollen. Auf der Karte ſtand
„Freiherr von Berlepſch, Handelsminiſter Dieſer Name
that ſeine Wirkung. Zu Hauſe angekommen, ſandte der
Miniſter ſofort ſeinen Diener zur Sanitätswache, ließ ſich
nach den Koſten für die Hilfe an dem Verunglückten er
kundigen und den Betrag ſofort entrichten.

(Von einem Wilddiebe erſchoſſen) wurde, wie
aus Oranienburg berichtet wird, der königliche Förſter Baſt
vom Forſthauſe Böringbrück. Derſelbe hörte am Sonnabend
gegen 10 Uhr in der Nähe ſeines Gehöftes einen Schuß

Er machte ſich ſofort auf die Suche nach dem
Schützen, in dem er einen Wilddieb vermuthete. Als er
kaum hundert Schritte gegangen war, mußte er auf den
Geſuchten geſtoßen ſein; es fiel wiederum ein Schuß, und
als das Dienſtmädchen des Forſtbeamten erſchreckt aus dem
Hauſe eilte, ſah es ſeinen Herrn röchelnd auf dem Erdboden
liegen. Baſt hatte einen Schuß durch den Hals erhalten
der auch bald ſeinen Tod herbeiführte. Der Thäter war
zunächſt entkommen; doch ſoll inzwiſchen in Cremmen ein
Mann unter dem Verdachte des Verbrechens verhaftet
worden ſein

(Jm Spielſagle von Montecarlo) wurde am
Montag die Pariſer Cocotte Marie Laflorench dabei ertappt,
als ſie ein 50 Tauſenfrankenſcheine enthaltendes Päckchen
aus der Kaſſe des Croupiers ſtehlen wollte. Die Bankoer
waltung glaubt, daß ſich ſeit einiger Zeit in Montecarlo
eine wohlgegliederte Bande von Spitzbuben aufhalte, da in

zu ſprengen, werden auf dieſe internationale Gaunergeſellſchaft
zurückgeführt.

(Erdbeben auf Zante) Ein Telegramm aus
Athen von Mittwoch Abend melset: Durch ein neues Erde
beben auf der Jnſel Zante ſind heute noch mehr Häuſer zer-
ſtöt worden, durch daſſelbe ſollen auch weitere Menſchen
verluſte herbeigeführt ſein. Die Regierung hat bei der
Kammer einen Credit von 100000 Fres, zur Unterſtützung

einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ aus Athen iſt
auf den Jnſeln Zante und Kephalonia Mittwoch
morgen um 2 Uhr ein ſtarker heftiger Erdſtoß erfolgt; mehr
als 100 Gebäude ſollen eingeſtürzt, verſchiedene Dörfer völlig
zerſtört ſein. Weitere Verluſte an Menſchenleben ſeien dabei
aber nicht vorgekommen.

(Eine Entzündung ſchlagender Wetter) fand
Mittwoch früh auf der Zeche „General Blumenthal“ bei
Recklinghauſen ſtatt, durch welche 17 Perſonen ſofort ge
tödtet, 18 verwundet wurden eine der letztern iſt bereis

im Krankenhauſe geſtorben. S(GHeizung und Naturgas.) Mit einer Leitung
für Erdgas, das zu Heizungszwecken verwendet wird, iſt,
dem „Centralbl. d. Bauv.“ zufolge, ſeit November v. J.
Chicago verſehen. Das Gas wird 200 km von dort
entfernt, auf dem Kokomofelde in Jndiana, aufgefangen und.
nachdem der natürliche Druck durch Pumpen erhöht worden
iſt, in einer Rohrleitung Ehicago zugeführt, Zur Zeit
wird eine zweite Rohrleitung gelegt, die das Gas auch ge
werblichen Anlagen dienſtbar machen ſoll. Die Rohrleitung
beſteht zwiſchen Greentown, Jndiang, wo die Hauptſtation
ſich befindet, und der Grenze mit Jllinois aus zwei 20 em
weiten Stahlrohren, von da bis nach Chicago aus zwei 25
em weiten Rohren, und innerhalb der Stadt iſt die Rohr
leitung, nachdem der Gasdruck auf den einer Waſſerſäule
von 13 mm vermindert worden iſt, 75 em weit. Das Erdgas
hat einen hohen Wärmewerth. Von den Abnehmern werden

für 1 ehm Gas 7,5 Pfg. erhoben. e(Ein geheimnißvoller Mord), ſo berichtet man
aus Kopenhagen, wurde in der kleinen Stadt Hivilfeld
in Jütland verübt. Am Dienſtag ſah ein Spaziergänger

Feuerwehr. Als dieſe zur Stelle kam, war das Haus ſchon
abgebrannt und unter den Ruinen fand man die Leichen
der beiden Bewohner des Hauſes, eines Forſtbeamten und
ſeiner jungen Frau. Bei der Frau lag der Revolver und
es zeigte ſich ſofort, daß der Tod der beiden Perſonen nicht
durch den Brand verurſacht worden war, denn die Köpfe
der Leichen waren durch Kugeln zerſchmettert. Welches
Drama ſich hier abgeſpielt hat, weiß man nicht. Ob beide
ermordet worden ſind, oder ob ſie ſich ſelbſt getödtet haben
nachdem ſie das Haus in Brand geſteckt hatten, um jede
Spur zu verwiſcher, wird vielleicht nie aufgeklärt werden
Das Haus lag einſam und der Vorgang hat ſchwerlich
Zeugen gehabt. Der Forſtbeamte, der in der Umgegend
beliebt und geachtet war, hatte ſich erſt vor vier Wochen.
am Neujahrstage, mit einer jungen fremden Dame, die
man in der Gegend nicht kannte, verheirathet.

(Arbeitsloſen-Verſammlung.) Eine am Mon
tag in Dresden abgehaltene Verſammlung von Arbeits-
loſen im Trianon Saale wurde polizeilich aufgelöſt. Um
6 Uhr fanden größere Anſammlungen auf dem Poſtplatz, dem
Altmarkt und in dem Jnnern der Stadt ſtatt, die um
7 Uhr ihren Höhepunkt erreichten. Am Schloſſe zogen die
Maſſen ruhig vorbei. Um 8 Uhr wurden dieſelben durch
verſtärkte Gendarmeriepoſten zerſtreut. Es wurden einige
aber nicht zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Ach
in Breslau rotteten ſich am Dienſtag etwa 200 Arbeits
loſe, welche aus einer Verſammlung kamen, auf dem Ringe
zuſammen und zogen unter Lärmen und Pfeifen um das
Rathhaus. Die Polizei griff ein und zerſtreute die Menge
wobei einige Verhaftungen vorgenommen wurden J

(Mammuthkadaver.) Mitte Jannar



Eiern mit

annte Sibirienforſcher Baron Eduard Toll im Auftrage
der ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg
mit einer von dieſer ausgerüſteten kleinen Expedition nach
Kaſatſchje an der Jana in Oſtſibirien aufgebrochen, um einen
von eingeborenen Pelzjägern in dieſer Gegend aufgefundenen
Mammuthkadaver auszugraben und für die Wiſſenſchaft zu
retten. Die Fundſtelle befindet ſich etwa 400 Werſt von
Kaſatſchie entfernt in einer Tundra an der Mündung des
Annabaraflußes in das Eismeer. Baron Toll wird auf
dieſer Reiſe und während ſeines Aufenthaltes am Anabara
das noch wenig bekannte Gebiet eingehend durchforſchen

(Ruſſiſche Soldaten) In ganz Rußland, ſo
ſchreibt ein Sachkundiger in der „Köln. Volksztg.“, ſind die
Mannſchafen ſchlecht gelöhnt, und auch der Sold der
Offiziere, vom Lieutenant bis zum General iſt verhzält
nißmäßig niedrig. Aus dieſem Grunde arbeiten viele ruſſiſche
Soldaten in ihren dienſtfreien Stunden als Handwerker,
während die höhern Offiziere oder diejenigen, welche mit

den Proviantämtern, mit den Lieferanten u. ſ. w. zu thun
haben, „Trinkgelder“ über „Trinkgelder“ annehmen oder auch
grobe Unterſchleife begehen. Die Koſt der ruſſiſchen Soldaten
iſt ſchlecht. Kohlſuppe, Grütze, geröftetes Schwarzbrot, Kar
toffeln, Erbſen und Bohnen ſehr ſelten Fleiſch bilden den
Hauptbeſtandtheil der Beköſtigung. Bataillons- und Regi
mentsZahlmeiſter borgen ſich fortgeſetzt von den Armee
Lieferanten große und kleine Summen. Dieſe Darlehen
werden jedoch niemals zurückgezahlt, und die Darleiher
rechnen auch gar nicht darauf, die Beträge zurückzuerhalten.
Aber dann ſieht auch Niemand darauf, wenn ſie, ſtatt Mehl
zu liefern, eine Miſchung aus Mehl, Kalk und Sand, ſtatt
Butter verdorbenes Schweinefett, die ſchlechteſten Sorten
Fleiſch, faulende und ausgewachſene Kartoſfeln, mit Staub
und Schmutz, ſowie mit zerkleinerten Wurzeln vermengtes Ge
müſe liefern. Jn Rußland begiebt ſich niemals ein Civiliſt,
der nicht gerade geſchäftlich in einer Kaſernenküche etwas

zu thun oder nicht den Geruch vollſtändig verloren hat in
Senjenigen Flügel der Kaſerne, wo die Küche ſich befindet
denn das verdorbene Fleiſch, die ranzigen Fette und Oele,
die dort gekocht oder beim Kochen verwandt werden, er
eugen die widerwärtigſten Empfindungen. Bei den Auser gen erzielen Offiziere, Militär Aerzte und allerhand

Armeebeamte jedes Jahr glänzende Geſchäfte. Die ſog
„Befreiungsthätigkeit“ der Militär Aerzte beginnt ſchon bei

Der Aushängung der Rekrutirungsliſten, denn diejenigen Per
ſonen, welche von den Gefahren und Leiden des aktiven
Militärdienſtes in Rußland befreit ſein wollen, ſchicken ſchon,
ſobald ihre Namen auf der Rekrutirungsliſte ſtehen, dem
betr. Militärarzt zum Zeichen ihrer patriotiſchen Geſinnung
ein „Bildniß der Kaiſerin Katharina“ (Hundertrubelſchein)-
Iſt dann die Geſtellung vorüber und der in Ausſicht ge
nommene Vaterlandevertheidiger als dauernd untauglich für
den Dienſt im Landheere und in der Marine
erklärt, ſo erhält der Arzt einen zweiten Betrag. Oft

treffen ſogar die Geſtellungspflichtigen oder deren
dem Militär Arzte ein Uebereinkommen

dahin, daß, falls der junge Mann doch für tauglich
befunden wird, das Geld vom Arzte zurückerſtattet werden
muß. Die ruſſiſchen Soldaten werden nicht nur miltikäriſch
einexerzirt, ſondern auch von ihren Offizieren und
Unteroffizieren religiös und national fangtiſirt. Stets
wird den Leuten eingeprägt, daß der ruſſiſche Soldat ein

Streiter Chriſti und das wahre Chriſtenthum nur innerhalb
Der ruſſiſchen Staatskirche anzutreffen ſei. Jn dem vom
enſſiſchen Moltke“, dem bekannten General Dragomiroff,

herausgegebenen Soldaten Memento, das in Hundertt auſenden

findet ſich folgende Stelle, die in der Ueberſetzung wörtlich
lautet: Stößt du unerwartet auf den Feind,
oder er auf dich greife ihn ohne zu überlegen an, laß
ihn nicht zur Beſinnung kommen. Ein braver Burſche iſt
der, welcher zuerſt „Hurrah“ ſchreit. Drei ſtürzen auf dich
zu den erſten ſchieße nieder, den zweiten erſtich, dem dritten
mache mit den Kolben den Garaus. Den Muthigen ſchüht

von Exemplaren an die ruſſiſchen Soldaten vertheilt iſt,

Gott. Nur der wird geſchlagen, der ſich fürchtet. Denke
nicht, daß der Sieg mit einem male erfochten wird, auch
der Feind pflegt ſtandhaft zu ſein. Stirb für den rechten
Glauben, für das ZarVäterchen, für das heilige Mütterchen
Rußland. Wer ſein Leben für ſeinen Gott und Zaren hin
giebt, rettet ſeine Seele

(Streik.) In der ungariſchen Gewehr und Maſchinen
fabrik von Ludwig Löwe Co. in Peſt iſt ein ſchon ſeit
längerer Zeit vorbereiteter Streik ausgebrochen. Sämmiliche
1500 Arbeiter der Fabrik haben die Arbeit nledergelegt,
nachdem der Director eine von den Arbeitern verlangte
Lohnerhöhung ſowie Abänderung der Arbeitebeſtimmungen
unter dem Hinweis auf den guten Lohn, den ſie ſchon jetzt
empfingen, zurückgewieſen hatte. Die Führer der Streikenden
hinderten auch die in den techniſchen Werkſtätten beſchäftigten
Arbeiter an der Arbeit

(Einen harten Schädel) muß wohl der Müller
Cordts aus Craſſau bei Clenze (Lüneburg) haben, denn
obwohl derſelbe bei einem Raubmordanfall in der Nacht zum
27. Januar (bei Uelze) nicht weniger als fünf Kugel
ſchüſſe in den Kopf erhalten hat, iſt er doch lebend ge
blieben und befindet ſich auch leidlich zufrieden. Eine
Kugel iſt über dem rechten Auge in die Hirnſchale einge
drungen, eine andere hat den linken Schiäfeknochen verleßt,
eine dritte Kugel durchſchlug die rechte Backe, eine vierte
iſt hinter dem rechten Ohre eingetreten und die fünfte
Kugel iſt vom Hinterkopfe aus über die Schädeldecke ge
gangen und vorn am Kopfe ausgetreten. Zwei Kugeln find
bis jetzt noch nicht aufgefunden

Geritchtsverhandlungen.
Detmold, 30. Jan. Die Strafkammer verhäandelte

dieſer Tage einen Wucherprozeß gegen den Handelsmann
Moſes Lipper aus Blomberg. Zeugeneidlich wurde
feſtgeſtellt: Lipper hat auf ein Kapital von 200 Mk. 19
Mk. Anſchaffungsgebühr und auf 3 Monate 20 Mk. Zinſen
berechnet. Auf eine ſür Lipper eingetragene Hypothek von
1500 Mk. hat der Ehrenmann nur 945 Mk. gezahlt. Eine
Kuh, die L für 180 Mk. verkauſt hatte, die ſich aber als
ſchlecht herausſtellie, hat er für 100 Mk. zurückgenommen;
aus dieſen Kuhhandel und fortgeſetztem Hin und Hernehmen
des Thieres entwickelte ſich ein Wechſel über 650 Mk., der
alle fünf Tage prolongirt wurde, nach 25 Tagen betrug
die Wechſelſumme ſchon 760 Mk.! Es war bei L. die Regel,
10 Prozent Anſchaffungsgebühr vor und nachher zu rechnen,
dazu kamen dann natürlich noch Zinſen. Michaelis Lipper,
der Sohn des Angeklagten, ſoll die Aevßerung gemacht
haben „Jch weiß wohl, wodurch mein Vater ein reicher
Mann geworden iſt. Er giebt den Bauern ſo viel Schnaps,
daß ſie betrunken ſind, dann unterſchreiben die dummen
Bauern, was ihnen vorgelegt wird, ohne es zu leſen. Aus
einem Schuldſchein über 10 Thaler macht mein Vater 100,
indem er eine Null hinzufügt, aus 100 Thalern 1000.“
Der Sohn beſtreitet die Aeußerungen ſie wurden jedoch
durch Zeugen feſtgeſtellt. Eine Wittwe Plöger in Eſchenbruch
hat unter Thränen erzählt, daß ihr Mann von Lipper ein
Pferd für 70 Thaler gekauft und das Geld auch richtig
bezahlt habe; als ſich aber der Mann erhängt hatte, ſei
Lipper mit einem Schuldſchein über 700 Mk. angekommen.
Es wurde auch feſtgeſtellt, daß ein Sohn Lippers Zeugen
zu beeinfluſſen verſucht hat. Eine dunkle, leider nicht klar
zu ſtellende Geſchichte ſpielte mit einer Hypothek über
22000 Mk. bei der L. einen Hauptſchnitt gemacht zu haben
ſcheint. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 1
Jahre Gefängniß, 3000 Mk. Geldſtrafe und 2 Jahren
Ehrverluſt.

Leipzig 31. Jan. Ein Gaunerſtreich frechſter
Art fand heute die geſetzliche Sühne. In Halle wurde kurg
nach Weihnachten der ſtellenloſe Buffetier Rühlke verhaftet,
nachdem er in der Nacht zum 24. Dez. dem Kellner L, mit
dem er eine große „Bierreiſe“ unternommen Hatte, im
hieſigen „Café Bauer,“ als L eingeſchlafen war, die Schlüſſel

zu ſeiner Wohnung und ſeinem Koffer ſtahl, in die Wohnung
des L. ging und dort die Baarſchaft deſſelben in Höhe von
590 Mk. entwendete. Dem bei ſeiner Rückkehr immer noch
ſchlafenden L. ſteckte er die Schlüſſel wieder in die Taſche,
legte tags darauf 150 Mk. auf hieſiger Sparkaſſe an und
verjubelte den Reſt bis auf 13 Mk. in Halle mit einer
Dirne. 1 Jahr 7 Monate Gefängniß war der Lohn den

Schurkerei. (S.9tg.)
Literatzer, Keenſt ed Wiſſenſchaft.

Der Schutzherr der deutſchen Jägerei, unſer
Kaiſer, iſt zugleich einer der weidgerechteſten und trefflichſten
Jäger; das hat die jüngſt ſtattgehabte Jagd in Pleß
wiederum bewieſen. Einige Tage vor der Jagd wurde der
Auerſtier, welcher für Se. Majeſtät zum Abſchuß beſtimmt
war, von dem Rudel getrennt und in ein eingeſtelltes Jagen.
gebracht. Mit dem mächtigen Auer zuſammen bevölkerten
das Jagen noch 70 Stück Damwild, 50 Stück Rothwild und
30 Stück zum Theil ſehr grobe Sauen. Bald bei Beginn
des mit vieler Umſicht und Sachkenntniß geleiteten erſten
Triebes wurde der Auer flüchtig und wechſelte, leider aber
ſpitz, auf den Kaiferſtand zu. Eine wohlgezielte Kugel,
hochblatt und Weidewund heraus aus der nie fehlenden
Büchſe des Kaiſers fällte das mächtige Thier. Um dem
noch gewaltig um ſich ſchlagenden und nicht ungefährkichen,
mächtigen Th er die Fangſchüſſe zu geben, mußte der kaiſerliche
Jagdherr die Kanzel verlaſſen und den Alter anbir ſchen
Der Auer wurde ſofort verblaſen. Jn dem Augenblick
jedoch, als Se. Majeſtät ſich von dem Auer auf den Stand
begaben, wechſelten cirka 20 Sauen vorüber, aus denen der
Monarch die beiden ſtärkſten Stücke mit wunderbarer Sicher
heit herausſchoß. Sämmtliches Wild, welches der Kaiſer
während dieſer Jagd ſtreckte, hatte gute Blattſchüſſe. Auf
Sauen kam der Kaiſer nicht mehr zu Schuß, dagegen ſchoß
er die beſten Roth und Damhirſche. Die intereſſanteſten
Momente dieſer Kaiſerjagd giebt )die in Cöthen (Anhalt)
erſcheinende Jagdzeitung „St. Hubertus“ in ihrer neueſten
Nummer in vorzüglich hergeſtellten Original Jlluſtrationen
wieder; am gelungenſten iſt das Gruppenbild der hohen
Jagdgeſellſchaft, Kaiſer Wilhelm in der Mitte, ſowie die
Strecke der Jagd in Pleß, an Ort und Stelle photographiſch
für die genannte Zeitung aufgenommen.

Böſes Werlahte.
Halle, 2. Februar

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettts
Weizen, ruhig, 148 55 Mk. feinſter märktſcher über

Notiz Rauhweizen 148--155 Mk. Roggen, feſt, 134 big
138 Mk. Gerſte Brau ruhig, 155-—175 Mk. feinſte dis
218 Mk., Futter- 127—140 Mk. Hafer ruhig, 146 152
Mark. Mais amerik. Mixed 130— 132 Mark, Hongne
mais 125--146 Mk. Raps, ohne Handel Rübſe
Gommerrübſen, Mk. Erbſen Viktorig-, 185 198

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sach N. Starke, einFaß, Halleſche prima Weizen 40,00- 41 00 Mek., abfellenbe

Sorten biliger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutts, Be
geringen Vorräthen, 36,00--37,00 M. Linſen 309 40
Beohnen 15—16 Mark. Rothklee 100 e
ſchwed. Klee 96 115- 130, Weißkree 95- a e
Mohn, blau, Mark Futterartikel, Futtermeh! 13,00--138,00 Mk. Roggenklefe 10,50 11,59
Weitzenſchalen 10,00-10,50 k. Weizengries?klele
10,50 10,509 M. Malzkeime, helle 09
Mark, dunkle 10,50--11,50 Mark. Oelkuchen 135 M
Mal z 26,50—-28,50 Mk. Rüböl Mk Petrolen en
22,50 Mk. So laröl 0,835/300 12,50 Vek

Spiritus, 10000 Siter Proz., matt, Kartoffel a
b r. Berbrauchschgabe 53,40 Br. mit 70 t eS

hrantchsabgebe 33,80 Mk. Rüben Mk

Anzeiges.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 5. Februar predigen
Domkirche. 10 Uhr Digeonus Bithorn.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Bormittags 11 Uhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius.
EStadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.
e 2 Uhr: Paſtor WertherNach dem Gottesdienſt ſind die Becken aus

geſtellt zur Aufnahme von Gaben für arme
Studirende der Univerſität Halle.

Jm Anſchlufz an den Vormittags
Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Diac. Schollmeyer. Anmeldung

Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Reumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und

Abendmahl
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor: Mittwoch den 8. d. M.

Allgemeine Betheiligung. Familienabend
am 13. d. M.

Katholiſche Kirche Sonntag d. 5. Februariſt 210 Uhr früh Hochamt und Predigt 2 Uhr

Nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr JünglingsKerein. r Jannlug
e S

Heute Abend 7 Uhr verſchied nach
langen ſchweren Leiden unſere liebe

S gute Tochter da weit h a

Amtliches.
Bekanntmachung.

Im Handelsregiſter ſind heute folgende
Eintragungen bewirkt

im Firmen Regiſter bei der unter
Nr. 205 eingetragenen Firma Friedrich
Schultze Spalte 6: Der Bankier Max
Schultze in Merſeburg iſt in das Handels
geſchäft des Bankiers Friedrich Schultze als
Handels Geſellſchafter eingetreten und die nun
mehr unker der Firma Friedrich Schultze be
ſtehende Handels Geſellſchaft unter Nr. 166
des GeſellſchaftsRegiſters eingetragen. Ein
getragen zufolge Verſügung vom I4. Januar
1893 am 17. Januar 1893 (vergleiche Band
19 Nr. 8 des Firmen Regiſters).

Herzog, Gerichtsſchreiber.
b. im Geſellſchafts Regiſter, Ifde. Nr.

166, Spalte 2: (Firma) Friedrich Schultze
Spalte 3. (Sitz) Merſeburg Spalte 4: Die
Geſellſchafter ſind: der Bankier Friedrich
Schultze, der Bankier Max Schultze
Beide in Merſeburg.

Die Geſellſchaft hat am I. Januar 1893
begonnen. Akten über das Firmen Regiſter
Band 19, Nr. 8. Eingekragen zufolge Ver

1893. Herzog, Gerichtsſchreiber.
e. im ProcurenRegiſter Nr. 64 iſt die

dem Kaufmann Max Schultze ertheilte
Procura gelbſcht.

Merſeburg, den 17. Januar 1893.
Königl. Amtsgericht, III. Abtheilung

Bekannkmachung.
Es wird in Erinnerung gebrächt, daß

M Kmmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligenim Alter von 13 Jahren. 7 Monaten
z Um ſtilles Beileid bitten

Julins Heiner u. Frau
nebſt Geſchwiſter

Merſeburg, den 2. Febr. 1893.
Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe,
Brauhausſtraße 8, aus ſtatt.

h

Stenern ſowie auch das Schutgeld pro
Januar, Februar und März bis zum 14.
Februar er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
S geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung

reſp. Beitreibung vorgegangen werden.
Merſeburg, den 31. Januar 1893.

Der Magiſtrat.
Redaetion, Hruck und

Bekanntmachung.
Aus der ſtädtiſchen Kiesgrube können eg.

300 em. grober Kies, welcher ſich zur
Befeſtigung von Wegen eignet, abgegeben werden.

Merſeburg, den 2 Februar 1893.
Die Bandeputation drs Magiſtrats

fügung vom 14 Januar 1893 am 17. Januar

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordnet

Verſam am le eng em
Montag den 6. Jebrunr 1893,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung

Wahl von 2 Mitgliedern des Verwaltkungs
raths der von SchildtWolffersdorff ſchen
Stiftung.

Feſtſtellung des Kämmerei Etats für 18 98/94.
3) Beſchaffung von Utenſilien im Einquartie

rungshauſe.
9) Auflaſſung des Terrains zur Krippe
5) Abortsankage im Rathhauſe.
6) Entſcheidung des Vezirksausſchuſſes

16. Dezember 1892.
Merſeburg, den 1. Februar 1893.

2e.

vom

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Witte

e

Spelsekartofeln,
ſowie ein geößerer Poſten

Futterkarteſeln
ſind zu verkanfen

Stecknen“s Berg.
Ein H aus zu verkaufen.
fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Ho

kleine Ritterſtraße 16

in der Saalſtraße iſt
Zu er

ffann,

Zwei fette O
ſtehen zum Verkauf

Stechner's Zerg.
Verlag von Th. Ryner in Merſeburg

hſen

Ein Paar Läuferſchtuelne
ſind zu verkaufen

e RVenenien Nr.
Karuoſfel- Gerre.

Enmpfehle ſehr mehlreiche Kartoffeln im
Einzelnen und ganzen Etr. (liefere ſelbige frei

Haus). Clobigkaner Straße

Leonſind zu haben in der Buchdrugerei von
h. Köss men Oelgrube 5,

Für Bauhandwerker?!
Formulare für Lohnliften der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind z
haben in der Buchdruckerei von

h. Kössmer, Oelgrube 5.

Zielhs-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Röhner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Zur gef. Weachkung.
Unſere geehrten Geſchäfts ſreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſebnrger Correſpeet
Des ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sſcherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlanfende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll
die Erpedition

e
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